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 Der Österreichische Filmpreis wurde in 
insgesamt 18 Kategorien verliehen. 

Das Publikum wurde von der Präsident-
schaft der Akademie des Österreichischen 
Films, Verena Altenberger und Arash T. Ri-
ahi, willkommen geheißen.
Das Duo verwies auf den diesjährigen Ein-

reichrekord beim Österreichischen Film-

preis, ging auf internationale Festivaler-
folge ein und hob die Wirtschaftskraft des 
heimischen Filmschaffens hervor. Gleich-

zeitig wiesen Altenberger und Riahi ange-

sichts ¿nanziell harter Zeiten für die Bran-

che auf die Notwendigkeit von 
Streamingabgabe und InvestitionsverpÀich-

tung hin – diese sei keine Steuer, sondern 
eine faire VerpÀichtung internationaler 
Konzerne, in heimisches Filmschaffen zu 
investieren. „Die Herausforderungen sind 
real“, so die Präsidentschaft. „Aber die 
Chancen sind es auch. Denn Filmemachen 
wird vielleicht nicht einfacher. Aber es wird 
immer wichtiger. Unsere Filme können Hei-
mat schaffen – für jene, die sie machen, für 
jene, die sie sehen und für jene, die sich in 
ihnen wieder¿nden.“
Julia Edtmeier und Alexander Pschill wür-
digten gemeinsam mit dem Schauspielen-

semble Elena Hückel, Lisa Weidenmüller 
und Rafael Schuchter das Kino: Als Tramps 
im Stumm¿lm-Stil kostümiert, wurde der 

Abend zur liebevollen Hommage an die 
Stumm¿lmzeit. Körpereinsatz und clow-

nesker Humor trafen auf feierlich-berüh-

rende Momente, die von Livemusik (Florian 
C. Reithner, Piano & Anaïs Tamisier, Geige) 
und einer kraftvollen Gesangseinlage von 
Ruth Brauer-Kvam begleitet wurden.

Kreativ gestaltete Kurz¿lme, in denen Stars 
wie Birgit Minichmayr, Gerti Drassl und 
Gerhard Liebmann schelmische Perfor-
mances ablieferten, sorgten für Begeiste-

rung im Publikum: So lustig kann das Vor-
sprechen für Shakespeares „Hamlet“ sein.
Pschill und Edtmeier, die gemeinsam das 
Wiener Theater Bronski & Grünberg grün-

deten, gelang es in Zusammenarbeit mit ih-

rem Team spielerisch, die Grenzen zwischen 
Film und Bühne zu überwinden. Das Motto 
des Abends wurde auch Dank der riesigen 
LED Wall von LEDcave überaus lebendig.
Prominente Filmschaffende übergaben Prei-
se und hielten Laudationen auf die Gewerke 
der Filmbranche: Schauspielerinnen Verena 
Altenberger, Patricia Aulitzky, Ruth Brauer-
Kvam und Hilde Dalik, Schauspieler Manuel 
Rubey und Michael Maertens, Regisseure 
Mo Harawe, Michael Kreihsl und Stefan Ru-

zowitzky sowie Regisseurin Mirjam Unger. ❮
www.skyunlimited.at

Eine Bühne für den Film
Eine ebenso feierliche wie kunstvoll-verspielte Gala in den  
hq7 studios würdigte die heimische Filmkunst.
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Mit acht Preisen war „Perla“ der Siegerfilm bei 
der österreichischen Filmpreisgala

In den hq7-Studios feierte man das Exil-Drama, das u. a. 

die Kategorien Bester Spielfilm und Beste männliche 

Hauptrolle (Simon Schwarz) gewann. Groß war die 

Freude auch bei Valerie Pachner (Beste weibliche 

Hauptrolle) und Robert Stadlober (Beste männliche 

Nebenrolle), die für „Vier minus drei“ gewannen.

Regisseurin Alexandra Makarová (li.) freut 

sich mit den Produzenten Arash T. Riahi und 

Sabine Gruber (2. v. re. und re.) 
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„Das ist ein Wunder!“ Meinen
die einen. „Das war ein Traum!“
Sagt der andere. „Das ist un-
glaublich!“ Meint die andere.
Und: „Das rührt mich sehr!“
Sagt wieder eine andere. Denn:
Bei der jüngsten Gala für Öster-
reichs jüngste Preise ging es
„nicht nur um die Besten“. Da
ging es umdenösterreichischen
Film. Und dem geht's – noch –
so gutwie lange nicht.

So viele Einreichungen wie
noch nie, so viele Zuschauerwie
seit 28 Jahren nicht (genau:
448.429 für den „publikums-
stärksten Kinofilm“ des Jahres)
und noch mehr: „Das“, so Film-
akademie-PräsidentinnenVere-
naAltenberger undArashT. Ria-
hi, „das ist die Beute der fetten
Jahre“.

Aber: Die fetten Jahre seien
jetzt vorbei. Gefeiert wurde bei
Österreichs 16. Filmpreis aber

Eine „Perle“ und
nochmehr NÖ
Mit einemauch imMarchfeldgedrehtenSieger
–undeinem„Weihnachtswunder“– feierte
ÖsterreichsFilmakademie ihren16. Filmpreis.

trotzdem. Mit Krawatten und
Konfetti, mit Stummfilm und
Live-Musikundmit jederMenge
prominenten Gästen.

Jede Menge Preise – und
eine „Sensation“ aus NÖ
Burgschauspieler Michael Ma-
ertens etwa oder Film- und
Fernsehstar Hilde Dalik, Oscar-
Preisträger und Klosterneubur-
ger Stefan Ruzowitzky, der auch
ernsteWorte fand („wir könnten
ein blühenderWirtschaftszweig
sein,wennman uns lassenwür-
de“) oder Regisseurin und Klos-
terneuburgerin Mirjam Unger,
die die nächste „Sensation“ an-
kündigte, nämlich: Gery Seidls
„Aufputzt is'“.

„Ein Weihnachtswunder!“,
meinte die Gratulantin über die
auch inMauerbach undMiesen-
bach gedrehte und von Möd-

lings Gebhardt Film produzierte
Komödie. Was sich die Produ-
zenten wünschten? „Eine plan-
bare Standortförderung“, so
Florian Gebhardt, und: „gute
Pointen“, so Dani Purer.

Pointen gab's auf der Bühne
von Österreichs Filmpreis 2026
auch. Ein paar (zerdrückte) Trä-
nen ebenso. Und Küsse gab's
von Präsentator Manuel Rubey
für „die bestemännliche Haupt-
rolle“: Bühnen- und Sparring-
Partner Simon Schwarz.

Derwurde für seinen„Josef“
in Alexandra Makarovás „Perla“
ausgezeichnet – wobei das
Emigrantinnendrama, das in
Stockerau und Strasshof, aber
auch in Pressbaum und im
Kamptal gedreht wurde, mit
insgesamt acht Filmpreisen der
Abräumer desAbendswar.

Dagegen konnte der vom
Purkersdorfer Andreas Pro-
chaska inszenierte und auch in
Litschau gedrehte Mystery-
Thriller „Welcome Home Baby“
nur einen Filmpreis (bei acht
Nominierungen) mit nach Hau-
se nehmen. Ausgezeichnet wur-
de aber noch ein vom Land NÖ
geförderter Streifen: Olga
Kosanović' Doku-Drama „Noch
lange keine Lipizzaner“.

Der 92-Minüter, der die Ein-
bürgerungsgeschichte seiner
serbischen Regisseurin erzählt
(„ich bin in Korneuburg gebo-
ren“), wurde als „bester Doku-
mentarfilm“ ausgezeichnet.
Produzent Deniz Raunig auf der
Filmpreis-Bühne: „Danke auch
an die Niederösterreich Kultur!“

VON MICHAELA FLECK
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Österreichischer Filmpreis
Die Mitglieder der Akademie des Ös-
terreichischen Films haben gewählt, 
am 18. Juni wurden bei einer Gala 
die Österreichischen Filmpreise 2026 
verliehen. Insgesamt acht Auszeich-
nungen, darunter jene für den besten 
Film, konnte das starke Drama „Per-
la“ von Alexandra Makarová auf sich 
verbuchen. In fünf Kategorien wur-
de Adrian Goigingers wahre Tragi-
komödie „Vier minus drei“ prämiert, 
der Preis für den besten Dokumen-
tarfilm ging an „Noch lange keine 
Lipizzaner“, in dem Olga Kosanović 
auf vergnügliche Weise ihre bizarren 
Erlebnisse mit der heimischen Büro-
kratie schildert. 
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Temel
schaut fern

Ungeschminkt
SchauspSeler áerden oft auf Rollentypen festJeleJt. BeSm
ÖsterreSchSschen FSlmpreSs (nachzusehen auf ORF ON)
machten záeS AusJezeSchnete darauf aufmerksam. SSmon
Scháarz freute sSch über seSnen PreSs, „aucháenn SSe es nScht
sehen können“.MeSstens áerde er Va als „Kasperl“ besetzt, Sn
AlexandraMakarovás „Perla“ hSnJeJen nScht. ElkeWSnkens
áurde für Shre Rolle als Mutter Sn „Hoá to be Normal and
the Oddness of the Other World“ ausJezeSchnet. „In eSner
ZeSt, Sn dermSch nSemandmehr Jesehen hat, hast dumSch Je-
sehen“, bedankte sSe sSch beSReJSsseur FlorSan Pochlatko.

WSnkens áar über vSele Jahre omnSpräsent – SrJendáann
aber nSchtmehr. In Shrer elektrSsSerendenRede saJte sSe: „MSr
áurde nach dSesem FSlm oft JesaJt: Elke, du hattestMut zur

HässlSchkeSt.DabeSáar Sch nur nScht JeschmSnkt.“ – Sahman
Shren AuftrStt voll unJeschmSnkter EmotSon und WStz, fraJ-
teman sSch,áSeman darauf so lanJe verzSchten konnte.

TV-Kolumne

peter.temel@kurier.at
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oe24 präsentiert Ihnen  
die zehn wichtigsten heimischen

Prominenten in dieser Woche:

ÖSTERREICHS

TOP 10
DER WOCHE

Wolfgang Ambros

2
 Die Austropop-Legende meldet 
sich mit „Die Sunnseitn vom Le-
ben“nach fünf Jahren Pause zurück.

Melissa Naschenweng

3
 Die Schlagerqueen wurde mit einer 
Wachsfigur bei Madame Tussauds 
Wien in den Olymp gehoben. 

Franz Pichler

4
 Der spusu-Chef freut sich dank 
Nationalteam über Datenrekord 
und expandiert nach Deutschland. 

Sebastian Kurz

5
 Das Unternehmen des Ex-Kanzlers 
ist mit 3 Milliarden US-Dollar be-
wertet worden. Ihm gehören 15 %.

Maria Großbauer

6
 Die Nationalratsabgeordnete er-
hielt das Österreichische Ehren-
kreuz für Wissenschaft und Kunst.

Adrian Goiginger

7
 Der Regisseur räumte mit seinem 
Drama „Vier minus drei“ fünffach 
beim Österreichischen Filmpreis ab. 

Valerie Pachner

8
 Die Schauspielerin wurde beim 
heimischen Filmpreis als beste 
Hauptdarstellerin geehrt. 

Christoph Boschan

9
 Der Boss der Wiener Börse freut 
sich über Umsatz- und Gewinnstei-
gerung im Jahr 2025

Klaus Panholzer

10
 Schönbrunn-Chef feierte das 
traditionelle Sommernachts-
konzert der Philharmoniker

ÖFB-Team

1
 Das rot-weiß-rote Fußballmär-
chen geht weiter: Nach der sensa-
tionellen ersten WM-Qualifikation 
seit 28 Jahren startete die ÖFB-Elf 
unter Ralf Rangnick auch mit ei-

nem fulminanten 3:1-Sieg gegen Jorda-
nien perfekt in die Endrunde.
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 Verleihung. Es war die 
glamouröseste Filmnacht 
des Jahres: Am roten Tep-
pich und im Saal versam-
melte sich das Who-is-
Who der österreichischen 
Filmbranche. Neben den 
Akademie-Präsidenten 
Verena Altenberger und 
Arash T. Riahi zeigten sich 
unter anderem Regie-Grö-
ße Stefan Ruzowitzky, 
Burgtheater-Star Michael 
Maertens sowie Laurence 
Rupp, Kathrin Beck und 

Mercedes Echerer in abso-
luter Feierlaune.

Hit. Als absoluter Favorit 
mit 13 Nominierungen ins 
Rennen gegangen, wandel-
te das Drama „Perla“ von 
Alexandra Makarová die 
Steilvorlage in sensationel-
le acht Auszeichnungen 
um – darunter in der Kö-
nigskategorie „Bester Spiel-
film“. Besonders groß war 
die Freude bei Publikums-
liebling Simon Schwarz, 
der für seine Performance 

in „Perla“ als Bester Haupt-
darsteller prämiert wurde: 
„Ich freue mich sehr, auch 
wenn Sie es nicht sehen 
können.“ 

Preisträger: Robert Stadlober, Adrian Goiginger & Elke Winkens.

REPORTER
N A T H A L I E

SOCIETY
M A R T E N S

 Beauty. Als Ko-Präsi-
dentin der Akademie 
des Österreichischen 
Films zog Schauspiele-

rin Verena Altenberger 
bei der glamou-

rösen Film-
preis-Gala al-
le Blicke auf 
sich: Bei ih-
rem erst 
zweiten 
großen 
Auftritt 
nach der 
Geburt ih-

res Babys 
präsentierte 
sie sich in ei-
nem atem-
berauben-
den, figur-
betonten 
dunkelblau-
en Kleid.

Verena 

Altenberger

strahlte.

A
P

A
, O

R
F

Austro-Oscars voll Glanz & Stars

Der Abend der Schauspiel-Riege

Beste Hauptrolle: 

Simon Schwarz 

und Valerie Pachner.

Laudatoren: Hilde Dalik 
und Manuel Rubey.

Altenberger 
zeigt After-
Baby-Glow!
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Österreichischer Filmpreis:
„Perla“ ist große Gewinnerin
Alexandra Makarovás Drama „Perla“ ist der
große Gewinner des 16. Österreichischen
Filmpreises. Das Werk war mit 13 Nominie-
rungen in die Verleihung Donnerstagabend
gegangen. Acht davon konnten in Statuetten
umgemünzt werden – die übrigens in Ge-
denken an die verstorbene Künstlerin Valie
Export ab jetzt „Valie“ heißen. Unter an-
derem holte sich „Perla“ den Sieg als Bester
Spielfilm und Simon Schwarz als bester
Hauptdarsteller. Zweiter großer Gewinner
war Adrian Goigingers „Vier minus drei“,
ausgezeichnet u. a. für die beste Regie und
die beste Hauptdarstellerin, Valerie
Pachner.
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A
m Ende hat die Topfavori-
tin ihre Rolle bestätigt:

Alexandra Makarovás Drama
„Perla“ ist der große Gewinner
des 16. Österreichischen Film-
preises, der am Donnstag-
abend vergeben wurde. Das
Werk war mit 13 Nominierun-
gen in den Abend gegangen
und konnte davon acht in Sta-
tuetten ummünzen. Unter an-
derem holte sich der Film den
Sieg in der Königskategorie
Bester Spielfilm und sicherte
Simon Schwarz den Triumph in
der Sparte Hauptdarsteller.

Bewegt und zugleich sinnie-
rend zeigte sich Makarová ob
der Ehrung ihrer Arbeit als Re-
gisseurin. „Ich frage mich jedes
Mal: Warum tue ich mir das an?
Die Antwort ist: Ich liebe Film,
ich liebe Kino.“

Auf Platz 2 des Abends in den
Wiener HQ7-Filmstudios lan-
dete am Ende Adrian Goigin-
gers Adaption der autobiogra-
fischen Verlustgeschichte
„Vier minus drei“. Es ist die Ver-
filmung des gleichnamigen
Romans von Barbara Pachl-
Eberhart, die ihre Familie im
März 2008 bei einem Unfall in
der Oststeiermark verloren
hat. Die Produktion wurde

gleich fünffach ausgezeichnet,
darunter Adrian Goiginger als
bester Regisseur und Valerie
Pachner als beste Hauptdar-
stellerin. „Ich freue mich un-
glaublich, dass mein Leben
hier so viele Menschen glück-
lich macht“, zeigte sich die Au-
torin, die von Goiginger auf die
Bühne geholt wurde, berührt:
„Und ich weiß, mein Leben ist
ein Geschenk mit zwei Seiten.“
Neben Drehbuch und Casting
holte sich auch Robert Stadlo-
ber den Sieg als Nebendarstel-
ler für seine Leistung als Vale-
rie Pachners Filmpartner.

Neben den beiden zentralen
Kategorien sicherte sich das
zwischen Ostblock und Wien
der 1980er spielende Drama
„Perla“ schließlich auch in den
Sparten Kamera, Kostüm, Mas-
ke (ex aequo mit „Welcome Ho-
me Baby“), Szenenbild, Musik
und Tongestaltung den Sieg.
Großen Jubel gab es bei einer
weiteren Auszeichnung: Als
beste Nebendarstellerin wurde
Elke Winkens für ihre Leis-
tung als Mutter im Psycho-
gramm „How to be Normal and
the Oddness of the Other
World“ von Florian Pochlatko
ausgezeichnet.

16. ÖSTERREICHISCHER FILMPREIS 

„Ich liebe Film,
ich liebe Kino“

Das Drama „Perla“ von Alexandra Maka-
rová wurde als bester Spielfilm gewürdigt.

„Bester Film" wurde in diesem Jahr das Drama „Perla“ APA/ SLOVENCIK
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Österreichische Filminstitut oder
den Filmfonds, aber auch über
Sender wie ORF, ZDF oder Arte. Oft
handelt es sich um einen Mix aus ver-
schiedenen Quellen, einschließlich
regionaler und EU-Förderungen wie
Eurimages, die Projekte mit überna-
tionaler Bedeutung unterstützen.

Wobei die Zusammenstellung
des Teams – eventuell gespickt mit
Stars bzw. erfahrenen Profis, die bei
den Geldgebern für Vertrauen sorgen
können – oft Einfluss darauf hat, ob
die Finanzierung gelingt.

Die Produzentin, sagt Wohlge-
nannt, sei Sparringspartnerin des
Teams und gleichzeitig „erstes Pu-

W
er das Bild des Zigarre rau-
chenden, gut genährten
und lautstark Anweisung

gebenden Danny de Vito als prototy-
pisch für einen Filmproduzenten vor
Augen hat, sollte sich davon rasch
wieder verabschieden. Claudia Wohl-
genannt sieht die Produzenten-Rolle
eher als die einer „Kapitänin, die ihr
Schiff sicher in den Hafen bringt“.
Eine, in der man verantwortlich ist,
dass genügend (finanzielle) Res-
sourcen vorhanden sind, die vor
„Eisbergen“ warnt und bei Bedarf
den Kurs ändert. Wohlgenannt ist im
Vorstand der Akademie des Österrei-
chischen Films aktiv, Vorsitzende der
Fachvertretung Film- und Musikwirt-
schaft der Wirtschaftskammer Wien
und Vorsitzende der bereichsüber-
greifenden Berufsgruppe „Ge-
schlechtergerechtigkeit, Inklusion
und Nachwuchs“ auf Bundesebene.
Mit ihrer 2012 gegründeten Filmpro-
duktionsfirma Plan C arbeitet sie ak-
tuell an „Heroines of Hope“. Der Film
thematisiert, dass in vielen Demokra-
tien feministische Errungenschaften
von autoritären Akteuren vermehrt
infrage gestellt werden.

„Es braucht eine Affinität für Ge-
schichten, für Wirtschaft, Unterneh-
mertum und natürlich für Organisa-
tion“, sagt auch Lisa Purtscher. Sie
hat mit Lotta Schmelzer 2003 die
Produktionsfirma LiseLotte ge-
gründet und kürzlich den ersten Film
„Babystar“ in die Kinos gebracht, in
dem das scheinbar makellose Leben
im Family-Influencer-Business de-
konstruiert wird.

Kein Film ohne Mehrwert

Die Stoffentwicklung sei ein Teil ihres
Berufs, sagt Purtscher, „und genau
das macht ihn so abwechslungs-
reich“. Immer verbunden mit der
Frage: „Welchen Mehrwert bringt
dieser Film dem Publikum? Kann
dieser Film vielleicht (wenn auch nur
Kleines) verändern?“

Als Produzentin arbeite sie
daran, „das Projekt zu ,packagen‘ –
die passende Sendeanstalt, den pas-
senden Cast für das Projekt zu
finden, Teammitglieder wie Regie,
Drehbuch, Kamera, Szenenbild, Kos-
tümbild und so weiter zusammenzu-
bringen und Fördermittel im In- und
Ausland zu akquirieren.“

Die Finanzierung erfolgt haupt-
sächlich über Förderungen wie das

blikum“, das das spätere Publikum,
den Markt, den Vertrieb, den Verleih
und das Marketing im Blick habe.
„Ihr Feedback ist entscheidend, da
sie beurteilen muss, ob ein Stoff er-
folgreich vermarktet werden kann.“

Sobald die Finanzierung gesi-
chert ist, beginnt die eigentliche Pro-
duktion. „Wir haben dabei vor allem
eine navigierende Funktion aller De-
partments, zwischen Kreativität und
Budget, zwischen Vision und Rea-
lität“, sagt Purtscher. Und wenn der
Film dann fertig ist (oft erst nach
vielen Jahren) beginnt das nächste
Kapitel für die Produzenten: „Wir
versuchen den Film an Festivals, Dis-

tributoren und Streamer zu ver-
kaufen. Mein Großvater meinte
immer, ich hätte Autoverkäuferin
werden sollen. Und ein Teil von mir
ist das auch, glaube ich.“

Budget immer im Blick

Der Beruf erfordere ausgeprägte
Führungskompetenzen, um Men-
schen zu motivieren, Teams zusam-
menzuschweißen und Richtungen zu
kanalisieren, sagt Wohlgenannt.
„Eine Produzentin muss ein Ver-
ständnis für die verschiedenen Ge-
werke im Filmteam haben, von Mas-
kenbildnern bis zu Beleuchtern. Sie
muss wissen, was diese Expertinnen

und Experten brauchen, um gut zu
arbeiten, und einen geschützten
Raum schaffen, in dem sie ihr Bestes
geben können, während sie gleich-
zeitig die Budgetgrenzen im Blick be-
hält.“ Und sie muss damit umgehen
können, dass ihr an sich kleines Un-
ternehmen in Produktionszeiten
viele und danach wieder wenige MIt-
arbeitende beschäftigt.

Durchhaltevermögen bezeichnet
Purtscher als zentral: „Die Fähigkeit,
Ruhe in den Sturm zu bringen. Mut
im Umgang mit Geld. Und vor allem:
gut zuhören können. Das erinnert an
eine Therapeutin und manchmal ist
man das auch.“

Tatsächlich hat Purtscher Film-
produktion an der Filmakademie
Baden-Württemberg studiert. „Es
gibt an jeder Hochschule Aufnahme-
prüfungen, man sollte gewisse Vor-
kenntnisse mitbringen, also Praktika
oder Seterfahrung.“ In Österreich
bieten die Filmakademien und Fach-
hochschulen in Wien und St. Pölten
einschlägige Studienprogramme.

Aber es gibt viele Wege, die in
diesen Beruf führen, auch Querein-
steiger aus anderen kreativen oder
kaufmännischen Bereichen
finden häufig ihren Weg. Ihren ei-
genen Weg ist Wohlgenannt ge-
gangen: über „learning by doing“. Sie
hat sich in der Branche hochgear-
beitet, was den Vorteil bot, Einblicke
in verschiedene Departments zu er-
halten – eine wichtige Voraussetzung
für diesen Beruf. Obwohl sie zu-
nächst nicht an der Filmakademie
aufgenommen wurde, begann sie in
der Branche zu arbeiten und absol-
vierte später einen MBA an der WU
Wien, um „ihr Wissen zu formali-
sieren und zu vertiefen“, wie sie sagt.

Publikum entscheidet

Schwierige Momente entstehen, sagt
Wohlgenannt, „wenn die Politik die
Filmbranche im Stich lässt, Förde-
rungen gekürzt werden oder Finan-
zierungen nicht zustande kommen.
Filmprojekte werden oft über Jahre
entwickelt und finanziert, wobei die
Produzentin in der Entwicklungs-
phase oft in Vorleistung geht, ohne
entlohnt zu werden.“ Das Gehalt
einer Produzentin ist an das Projekt-
budget gekoppelt, wobei ein Prozent-
satz des Budgets als Honorar dient.
Der Großteil des Filmbudgets fließt in
Gagen und Honorare für das Team.
Der größte Lohn aber, sagt Purtscher,
„ist das Publikumsfeedback“.

Berufsbild. Von der ersten Idee bis zur Premiere: Warum der Job der Filmproduzenten Organisationstalent, Durchhalte-

vermögen und ein Gespür für Geschichten gleichermaßen benötigen, erklären Claudia Wohlgenannt und Lisa Purtscher.

Für einen guten Film
nehmen sie volles Risiko

VON MICHAEL KÖTTRITSCH

Szene aus dem von Lisa Purtscher und Lotta Schmelzer produzierten Debütfilm „Babystar“. liselotte/Jakob Fliedner

BERUFSBILD: FILMPRODUZENTIN

Der Weg

In Österreich bieten die Filmaka-
demien und Fachhochschulen in
Wien und St. Pölten einschlägige
Ausbildungen. Auch der Quer-
einstieg ist möglich. 
Zahlen und Fakten

Der Fachverband Film- und Musik-
wirtschaft in der Wirtschafts-

kammer hat derzeit rund 6900
aktive Mitglieder, zwei Drittel davon
im Filmbereich. Der umfasst Film-
und Multimediaproduktion, Film-
verleih und -vertrieb und Tech-
nische Dienstleistung.
Der Producer Fee ist unterschied-
lich hoch, je nach Tätigkeitsbereich.
Im geförderten Kinofilm-Bereich ist

das Produzenten-Honorar von den
Fertigungskosten abhängig (je
höher die Kosten, desto niedriger
das prozentuelle Honorar), aber
einstellig. Das Honorar bei FISAplus
(Filmförderprogramm des Wirt-
schaftsministeriums und des aws)
mit fünf Prozent des Budgets ge-
deckelt.
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Der österreichische Filmpreis ging
zwei Mal nach Oberösterreich
EΔ¢4Tg: Valerie Pachner aus Bad Schallerbach wurde als beste Schauspielerin
ausgezeichnet, die LinzerinMonika Buttinger erhielt den Filmpreis für die besten Kostüme

Bei der Verleihung des österrei-
chischen Filmpreises gab es für
gleich zwei Oberösterreicherin-
nen Grund zum Jubeln: Valerie
Pachner aus Bad Schallerbach
wurde für die beste weibliche
Hauptrolle in „Vier minus drei“
ausgezeichnet. Monika Buttinger
aus Linz erhielt die Trophäe für
dasbesteBühnenbild imFilm„Per-
la“. Das Drama vonAlexandraMa-
karová wurde mit acht Preisen
zum Abräumer des Abends.
Valerie Pachner bedankte sich

in ihrer Rede beim Filmteam: „Al-
lein schafft man’s, aber nicht mit
so viel Liebe und Tiefe.“ Der Film
„Vierminusdrei“ habe ihr gezeigt,
dass es zwar super sei, wennman
stark ist: „Aber noch vielwichtiger
ist es, dassman sich traut, verletz-
lich zu sein.“ Der Film „Vierminus
drei“ erhielt insgesamt fünf Tro-
phäen. SowurdeAdrianGoiginger
als bester Regisseur ausgezeich-
net, Robert Stadlober für die beste
Nebenrolle und Senad Halilbasic
für das beste Drehbuch.
Der Film erzählt die Geschichte

von Barbara Pachl-Eberhart, die
2008 bei einem Autounfall ihren
Mann und ihre zwei Kinder verlor.
Pachner, die im Film Pachl-Eber-
hart spielt, war für die Rolle be-
reits beim Filmfestival Diagonale
mit dem Diagonale-Schauspiel-
preis ausgezeichnet worden. Die
Figur habe ihr Kraft gegeben, so
Pachner jüngst in einem OÖN-In-
terview: „Sie muss Extremes

durchstehen, trotzdemhat siemir
beim Dreh Halt gegeben.“
Monika Buttinger bekannte in

ihrer Dankesrede: „Kostüme sind
nicht mein Beruf, sondern meine
Berufung.“ Ihr Kostümbild sei im-
mer nur so gut, „wie die Leute,mit
denen icharbeite“, sodie Linzerin.
Darunter waren schon viele Grö-
ßen der Branche, etwa Anthony
Hopkins, Jude Law, Rachel Weisz
und Catherine Deneuve. Der Film
„Perla“, für den Buttinger geehrt

Weihnachtskomödie „Aufputzt
is’“ von Claudia Jüptner-Jonstorff
und für den besten Dokumentar-
film an Olga Kosanovic für „Noch
lange keine Lipizzaner“.
Die Trophäen des Filmpreises

hat erst kürzlich die am 14. Mai
verstorbene Medienkünstlerin
VALIE EXPORT designt. Als Eh-
rung für die gebürtige Linzerin
werde die Skulptur künftig den
Namen VALIE tragen, teilte die
Filmakademie mit. (hes)

wurde, erhielt sieben weitere Aus-
zeichnungen, darunter für den
bestenFilm,denbestenHauptdar-
steller (Simon Schwarz), die beste
Kamera (GeorgWeiss)unddiebes-
te Musik (Johannes Winkler/Ru-
sanda Panfili).

P¢eÐ© ΔeÐß8 Î̀Tf8Ðg çVALIE¸

Insgesamt wurden an dem Abend
18 Preiskategorien vergeben, da-
runter auch jene für den publi-
kumsstärkstenFilmanGerySeidls

VaÌe¢Ðe PacΔTe¢ ØÐ8 de¢ äaT VALIE EXPORT ge©8aÌ8e8eT T¢a@Δäe Fa8a: ORFéKÌa4© TÐ8↑e¢

DIE AUSGEZEICHNETEN

Be©8e¢ FÐÌØ: çPe¢Ìa¸
Be©8e RegÐe: Ad¢ÐaT GaÐgÐTge¢
ãçVÐe¢ ØÐT4© d¢eÐ¸b
Be©8e ScΔa4©@ÐeÌe¢ÐT: VaÌe¢Ðe
PacΔTe¢ ãçVÐe¢ ØÐT4© d¢eÐ¸b
Be©8e¢ ScΔa4©@ÐeÌe¢: SÐØaT
ScΔäa¢↑ ãçPe¢Ìa¸b
Be©8eNebeTda¢©8eÌÌe¢ÐT: EÌÎe
WÐTÎeT© ãHaä 8a be Na¢ØaÌ¸b
Be©8e¢ NebeTda¢©8eÌÌe¢:
Rabe¢8 S8adÌabe¢ ãçVÐe¢ ØÐT4©
d¢eÐ¸b
Be©8e© D¢eΔb4cΔ: SeTad HaÌÐÌË
ba©Ðc ãçVÐe¢ ØÐT4© d¢eÐ¸b
Be©8e KaØe¢a: Gea¢g WeÐ©©
ãçPe¢Ìa¸b
Be©8e© Ka©8̀ØbÐÌd:
MaTÐÎa B488ÐTge¢ ãçPe¢Ìa¸b
Be©8e© Ca©8ÐTg: ATgeÌÐÎa
K¢a@eĲ ãçVÐe¢ ØÐT4© d¢eÐ¸b
P4bÌÐÎ4Ø©©8ä¢Î©8e¢ FÐÌØ:
çA4f@48↑8 Ð©¢¸
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Zu Ehren der jüngst verstorbenen großen Künstlerin Valie Export heißt der von ihr 2012 designte Österreichische 
Filmpreis fortan Valie. Bei der flotten Gala am Donnerstagabend reüssierten die Favoriten: „Perla“ und „Vier minus drei“.

zählt in ihrem Langfilmdebüt Noch 
lange keine Lipizzaner von ihrem 
eigenen Weg zur Einbürgerung spie-
lerisch und augenöffnend. Österrei-
cherin, so die in Wien geborene Ser-
bin, sei sie aber noch immer nicht. 

Der beste Kurzfilm ging an das 
Fluchtdrama Night of Passage des Ira-
ners Reza Rasouli, der nicht vor all-
zu langer Zeit nach Österreich kam, 
hier, wie er sagte, bei null anfing, 
und nun hoffe, seinen ersten Lang-
spielfilm realisieren zu können. 

Und noch ein Debüt kam groß 
raus auf der Bühne des Filmpreises: 
Für Florian Pochlatkos How to Be 
Normal and the Oddness of the Other 
World lieferte Elke Winkens, die für 
ihre Nebenrolle als gestresste Mut-
ter einer jungen, mental instabilen 
Frau überraschend gewann, die lus-
tigste Rede. Nach dem Film sei ihr 
zu ihrem Mut zur Hässlichkeit gra-
tuliert worden: „Dabei war ich ein-
fach ungeschminkt!“ Neben ihr 

A
m Donnerstagabend ging der 
Österreichische Filmpreis 
über die Bühne der neuen 

Wiener HQ7-Filmstudios in Simme-
ring. Zu den großen Gewinnern des 
mit flotten Slapsticknummern aus-
geschmückten Abends gehörte der 
im Voraus meistnominierte Film: 
Alexandra Makarovás autobio-
grafisch gefärbtes Einwandererdra-
ma Perla, das in den 1980er-Jahren 
zwischen Wien und der Slowakei 
angesiedelt ist. 

Makarovás Ehemann, der Schau-
spieler Simon Schwarz, gewann für 
seine Hauptrolle darin und dankte 
der Regisseurin für Regie, Drehbuch 
und dafür, dass sie in ihm nicht nur 
den Kasperl gesehen habe, als der er 
meist besetzt werde. 13-fach nomi-
niert räumte die österreichisch-slo-
wakische Koproduktion, die im Ap-
ril 2025 in die Kinos kam und bereits 
im Herbst 2025 den Wiener Film-
preis auf der Viennale entgegen-

nahm, in zahlreichen Kategorien ab, 
darunter die Königskategorie bester 
Film, und gewann in Summe acht 
Valies. 

Ja, Valie 

Ja, Valie: So heißt der Österreichi-
sche Filmpreis nun, zu Ehren der 
jüngst verstorbenen Künstlerin Va-
lie Export, die die geschwungene 
Stufenstatuette 2012 designte. 

Über fünf Valies konnte sich das 
Trauerdrama Vier minus drei freuen. 
Die Adaption der Memoiren von 
Barbara Pachl-Eberhart wurde für 
die Regie des Salzburgers Adrian 
Goiginger, für das beste Drehbuch, 
für Casting, sowie für die Haupt- 
und Nebenrollen von Valerie Pach-
ner und Robert Stadlober ausge-
zeichnet. 

Auch im Dokumentarfilmfach re-
üssierte eine Favoritin für einen der 
wohl zwingendsten Filme des letz-
ten Kinojahres: Olga Kosanović er-

wurde auch Julia Drack für ihre 
Montage zu Pochlatkos mitreißen-
der Debüt-Dramödie prämiert. 

Als besonders zugkräftig an der 
Kinokasse hat sich im vergangenen 
Winter Aufputzt is’ von Claudia Jüpt-
ner-Jonstorff erwiesen. Dafür er-
hielt die Weihnachtskomödie nicht 
nur ein Golden Ticket, sondern auch 
eine Valie. Seit Hinterholz 8 im Jahr 
1998 hat ein heimischer Film nicht 
mehr so viele Leute in die Kinos ge-
lockt: nämlich circa 440.000. Das 
zeige, so die Produzenten, dass La-
chen verbinde und das heimische 
Kino mit der US-Konkurrenz mit-
halten könne. 

Kritik in Richtung Politik 

„Der heimische Film könnte ein 
blühender Wirtschaftszweig sein, 
wenn man uns lassen würde“, be-
merkte der mit einem Oscar ausge-
zeichnete Regisseur Stefan Ruzo-
witzky, direkt an das ÖVP-geführte 

Wirtschaftsministerium gerichtet. 
Der anwesende Kulturminister An -
dreas Babler (SPÖ) gratulierte den 
Preisträgern im Nachhinein. 

Auch das anmoderierende Präsi-
dentenpaar der Österreichischen 
Filmakademie, die Schauspielerin 
Verena Altenberger und der Produ-
zent Arash T. Riahi, fand klare Wor-
te zur aktuellen budgetären Lage an 
einem Abend, der politisch eher 
farblos verlief. Die eingereichten 73 
Filme seien „die Ausbeute der fetten 
Jahre, als Österreich noch das beste 
Fördermodell Europas hatte“, so Al-
tenberger. Insbesondere kritisierte 
sie das Aufschieben der Streaming-
abgabe im diesjährigen Kulturbud-
get, trotz politischer Versprechen. 
Und Arash T. Riahi lenkte den Blick 
auf die Bedeutung von Koproduk-
tionen für den Filmstandort Öster-
reich, wie nicht zuletzt der von ihm 
produzierte Gewinnerfilm des 
Abends beweise.  Kopf des Tages S. 36

Das Team der Preisträger für den 
besten Film „Perla“ mit den 

Produzenten Arash T. Riahi, Sabine 
Gruber und Regisseurin Alexandra 

Makarová (in Violett).
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Austrias Filmkunst im Valie-Regen

Valerie Dirk
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Alexandra Makarová 
räumt beim Filmpreis ab 
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KOPF DES TAGES

F
ür ihren Mann und 
Kollegen Simon 
Schwarz heißt sie 

Sashi: Die Filmemacherin 
Alexandra Makarová, die 
mit ihrem zweiten abend-
füllenden Film Perla am 
Donnerstag den Österrei-
chischen Filmpreis domi-
nierte. Sieben Auszeich-
nungen gab es für das Dra-
ma um eine junge Frau 
aus der Tschechoslowa-
kei, die 1981, also noch zu 
Zeiten des Eisernen Vor-
hangs, mit ihrer Tochter 
in Wien lebt und von ihrer 
Vergangenheit eingeholt 
wird: bester Film, beste 
Kamera, vier technische 
Preise und einen für die 
männliche Hauptrolle. 

Schwarz war dafür 
eigentlich nicht vorgese-
hen, das Paar will Privat-
leben und Arbeit nicht zu 
sehr zusammenwachsen lassen, die Pro-
duzenten wollten aber jemand aus Ös-
terreich, und so wurde Makarová auch 
zur Regisseurin ihres Mannes. 

Wer sich Perla anschaut, sollte aber 
vor allem auch auf Julia achten, die Toch-
ter der Hauptfigur. Denn hier hat Maka-
rová einiges von ihren eigenen Erfahrun-
gen verschlüsselt. Geboren wurde sie 
1985 in Košice in der heutigen Slowakei, 
in eine künstlerisch geprägte Familie mit 
Wurzeln in Russland und Griechenland. 
1991 zog sie zu ihrer Mutter nach Wien. 
Über das hiesige Filmcollege fand sie ers-
te Zugänge zum Kino. 

Als sie im Frühjahr 2015 
an ihrem ersten Spielfilm 
Zerschlag mein Herz zu 
arbeiten begann, war sie 
schon drei Jahre mit 
Schwarz zusammen. Ge-
meinsame Recherchen 
führten sie an Orte wie 
Zámutov oder Richnava in 
der Ostslowakei, in die 
Welt ihrer Kindheit und 
die der Roma-Minderheit. 
Den harten Alltag von 
Bettlergruppen in Öster-
reich verband Zerschlag 
mein Herz mit einer Hin-
führung zu Hintergrün-
den, für die das Kino ein 
ideales Medium ist. 

In den Medien tauchte 
Makarová damals noch 
vor allem als „die Neue“ 
von Schwarz auf. Seit Per-
la aber ist die Beziehung 
auch in der Öffentlichkeit 
auf Augenhöhe. Das Paar 

gibt gemeinsame Interviews. 2024 wur-
de dann auch bekannt, dass man gehei-
ratet hatte. Eine gemeinsame Tochter 
haben Makarová und Schwarz, man 
kann aber auch ihre Filme getrost als so 
etwas wie ihre Kinder betrachten. 

Für die Wirkung von Perla wünscht 
Makarová sich vor allem, dass die Soli-
darität mit der Ukraine, dem östlichen 
Nachbarn der Slowakei, wächst, und 
dass dem Populismus Einhalt geboten 
wird. Als Wienerin, Österreicherin und 
Mitteleuropäerin hat sie nun alle Mög-
lichkeiten, mit weiteren Filmen darauf 
einzuwirken. 

Mit „Perla“  
in die Welt  

ihrer Kindheit

Regisseurin Alexandra 
Makarová dominierte den 

Österreichischen Filmpreis.
FOTO: HERIBERT CORN

Bert Rebhandl
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Filmpreis-Filme in der Urania  
Im neuen Ceenema der Wiener Ura-
nia kann man bis Ende Juni die 
zahlreichen mit Valies – das ist der 
neue Name für die Österreichischen 
Filmpreise zu Ehren Valie Exports – 
prämierten Filme nachholen und 
oft auch das Team dahinter ken-
nenlernen. Den Anfang machte 
schon gestern, Freitag, Adrian Goi-
gingers Vier minus drei (5 Valies, da-
runter Regie, Drehbuch und Dar-
steller; nochmal am 30. 6.) ). Am 24. 
und 26. Juni folgt Olga Kosanovics 
Dokumentarfilmpreisträger Noch 
lange keine Lipizzaner, am 25. und 
28. 6. dann der große Gewinner Per-
la von Alexandra Makarová. Aber 
auch jene, die leer ausgingen, kann 
man sehen: darunter etwa die Ein-
wandererstory Happy, die in der 
Ukraine angesiedelte Liebesge-
schichte White Snail oder die reli-
gionskritische Doku Girls & Gods. 

 
Peter Alexander zum Mitsingen 
Peter Alexander wäre am 30. Juni 
100 Jahre alt geworden. Aus die-
sem Anlass ist mit Peter Alexander 
– Alles nur aus Liebe in ausgewähl-
ten Kinos zwischen Graz, Wien, 
Linz, Innsbruck und Salzburg eine 
musikalische Zeitreise in dessen 
Popkultur-Universum zu erleben. 
Moderator Max Müller führt durch 
Musikfilmhits der 1950er- und 
60er-Jahre, die Liedtexte werden 
eingeblendet, Mitsingen ist aus-
drücklich erwünscht. Auch im 
Wiener Bellaria sind Aufführungen 
geplant (23., 25. 6.), aber es spielt 
dort ebenfalls den absolut sehens-
werten Klassiker Im weißen Rössl. 
Und bis 26. Juni kann man im 
Metro Kinokulturhaus noch die 
Ausläufer der dortigen Peter-Ale-
xander-Retrospektive erwischen: 
von Zum Teufel mit der Penne (21. 6.) 
bis zu Bel Ami 2000 oder: Wie ver-
führt man einen Playboy? (26. 6.). 

Ingeborg Bachmann 
Und noch eine österreichische Iko-
ne wäre im Juni 100 geworden: In-
geborg Bachmann lädt indes weni-
ger zum Mitsingen ein. Am 26. Juni 
startet die Dokufiktion Ingeborg 
Bachmann – Jemand, der einmal ich 
war in den Kinos, worin Sandra 
Hüller sich in die Rolle der Kärntne-
rin hineinspürt. Regina Schillings 
Film (siehe auch ALBUM, Seiten 1 und 
2) ertastet sich die Biografie Bach-
manns in all ihren Brüchen. Bis 22. 
Juni sind außerdem noch drei he-
rausragende Bachmann-Adaptionen 
im Metro Kinokulturhaus zu sehen. 
Der Celan-Bachmann-Beziehungs-
film Die Geträumten mit Anja 
Plaschg und Laurence Rupp von der 
frisch gebackenen Europäischen 
Dokumentarfilmpreisträgerin Ruth 
Beckermann (20. 6.); Michael Hane-
kes Vater-Tochter-Spazierdrama 
Drei Wege zum See (21. 6.) und Wer-
ner Schroeters mit Isabelle Huppert 
starbesetzte Bachmann-Jelinek-Ad-
aption Malina (22. 7.). (diva)
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Ein Abend im großen Glanz des

E
ndlichwieder feiern und
die Qualitäten des hei-
mischen Films hochhal-

ten – das war das Credo in
den Simmeringer Hq7 Stu-
dios, wo gestern Abend die
österreichischen Filmpreise
verliehen wurden. Die Vor-
jahreszeremonie wurde vom
tragischen Amoklauf in
Graz überschattet und rück-
te die Prioritäten gerade –
diesesMal ging es aber ganz
um Kultur, Glanz und Gla-
mour.
Der erwartete Abräumer
des Abends war „Perla“ von
der slowakisch-österreichi-
schen Regisseurin und
Drehbuchautorin AlexandFa
MakaFová. Bei 13 Nominie-
rungenwurde derTop-Favo-
rit schlussendlich mit acht
Preisen ausgezeichnet. Da-
runter jenen für den „besten
Film“ und dazu noch Simon
SchwaFz für die „beste
männliche Hauptrolle“. Zu-
dem räumte man auch in
den Kategorien Kamera,

Sound und Kostüm kräftig
ab.Nichtminder erfolgreich
das intensive Unfalldrama
„Vier minus drei“ – fünf
Auszeichnungen bei ur-
sprünglich acht Nominie-
rungen können sich sehen
lassen. ValeFie PachneF be-
kam die Statuette für die
„beste weibliche Hauptrol-
le“, AdFian GoigingeF für die
Regie und RobeFt StadlobeF

für die „beste männliche
Nebenrolle“. Überzeugt
wurde die Jury auch vom er-
stickend schweren Dreh-
buch von SenadHalilbašić.
Doch wo Gewinner, da
naturgemäß auch Verlierer.
Auf acht Nominierungen
kam auch AndFeas PFochas-
kas schräger Body-Horror
„Welcome Home Baby“,
musste sich schlussendlich

mit dem Preis für das „beste
Maskenbild“ zufrieden ge-
ben. In der bestenweiblichen
Nebenrolle war Elke Ein-
kens in „How To Be Nor-
mal . . .“ zu sehen.
In Feierlaune zeigten sich
u. a. auch Stefan Ruzowitz-
ky, Michael MaeFtens, FFanz
Novotny, KathFin Beck und
MeFcedes EcheFeF.

RobeFt FFöwein

In denWieneFHq7

Studios wuFden gesteFn

die östeFFeichischen

FilmpFeise veFgeben.

Das lockte viele StaFs.

„PeFla“ wuFde als
besteF Spielfilm 2026
ausgezeichnet.

Stefan Ruzowitzky,
flankieFt von Judith und
VeFenaAltenbeFgeF.

LauFence Rupp,AdFian
GoigineF und RobeFt
StadlobeF (v. li.).
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AFstro-Films

DieEeihnachts-
komödie „Auf-
putzt is’“ waF deF
heimische Sensa-
tionseFfolg 2025E
PublikumsstFFks-
teF Kinofilm.

Haben gut lachenE die beiden
FilmpFeis-PFFmieFten ElkeEinkens
undValeFie PachneF (v. li.).

F
o
to
:P
e
tF
o
D
o
m
e
n
ig
g
/
F
IL
M
S
T
IL
L
S
.A
T
K

F
o
to
:S
ta
Fp
ix
/
A
le
xa
n
d
e
F
T
U
M
A

Kronen Zeitung
19-06-2026
Seite: 86-87
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 548.601
Reichweite: 1.546.000
Artikelfläche: 556 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 40.418,72 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 2 / 2

Pressespiegel Seite 21 von 56



Adrian Goiginger räumt bei Österreichischen Filmpreisen ab
Mit fünf Preisen für das große Drama „Vier minus drei“ verlässt der Salzburger die Gala am Donnerstagabend in Wien.

BERNHARD FLIEHER

WIEN, SALZBURG. Premiere bei der
Berlinale, dann viele Besucher im
Kino, nun enorm erfolgreich bei der
Vergabe der Österreichischen Film-
preise: Der Salzburger Regisseur
Adrian Goiginger ist erfolgreich mit
einer Geschichte, die gar nicht so
einfach zu verdauen ist. In „Vier mi-
nus drei“ geht es nach dem autobio-
grafischen Bestseller von Barbara
Pachl-Eberhart um eine junge Frau,
die bei einem Unfall ihren Mann
und die beiden kleinen Kinder ver-
liert. Durchaus eine schwierige Aus-
gangslage, das so zu verfilmen, dass
nicht reiner Trübsinn herrscht. Goi-
ginger hat das so gut gemacht, dass
er dafür am Donnerstagabend bei
den Österreichischen Filmpreisen
als bester Regisseur ausgezeichnet
wurde. Es gab auch vier weitere
Preise für den Film. Nominiert war
er in acht Kategorien.

Der Preis beweist auch, dass Salz-
burg als Filmstandort relevant ist.
Adrian Goiginger hat sich bewusst
dazu entschieden, seine Karriere
von hier aus voranzutreiben – übri-
gens mit Freunden, mit denen er
schon vor Jahren die Filmprodukti-
onsfirma 2010 Entertainment ge-
gründet hat. Manches wäre wohl
einfacher, wenn man in Wien säße,
meinte er einmal, weil das „die un-
umstrittene Filmhauptstadt des
Landes“ sei. Goigingers Erfolg bei
der 16. Ausgabe des Filmpreises
zeigt aber erneut, dass es auch an-
ders geht. Das liegt auch daran, dass
er ein gutes Gespür für die Beset-
zung seiner Rollen hat.

Der Film bekam auch den Preis
für das beste Casting (für Angelika
Kropej). Und es wurden auch die
beiden wichtigsten Darsteller des
Films ausgezeichnet: Valerie Pach-
ner bekam für eine überragende
Leistung den Preis als beste Darstel-

lerin. Bester männlicher Nebendar-
steller wurde Robert Stadlober. Die
beiden tragen eine Geschichte, die
so tragisch und wahr ist, dass man
sich kaum vorstellen kann, dass
man sie auf der Leinwand erzählt
bekommen will. Wer den Film gese-
hen hat, weiß: Man will!

Denn ebenda, wo es kompliziert
wird, wo es darum geht, das Fami-
liäre und Zwischenmenschliche
fein und wahrhaftig auszuloten,
Seelen zu öffnen, sie aber nicht bil-
lig auszuliefern, ist der Emotionsre-
gisseur und Geschichtenerzähler
Goiginger in seinem Element. Das
hat er auch mit früheren Filmen wie
„Die beste aller Welten“ oder „Der
Fuchs“ gezeigt. Mit Drehbuchautor
Senad Halilbašić hat er einen
Rhythmus für „Vier minus drei“ ge-

funden, in dem bittere Tränen und
befreite Fröhlichkeit gleicherma-
ßen stattfinden, aber nie pathos-
peinlich aufgeladen werden. Durch-
aus eine große Leistung. Halilbašić
erhielt ebenfalls einen Filmpreis.

Für Goiginger ist es bereits das
dritte Mal, dass er als bester Regis-
seur diesen Preis bekommt – nach
„Die beste aller Welten“ (2018, da-
mals unter anderem auch als bester
Film geehrt) und „Rickerl – Musik is
höchstens a Hobby“ (2024). Außer-
dem waren diese beiden Filme da-
mals auch in der Kategorie Dreh-
buch erfolgreich.

Als Spitzenreiter mit 13 Nominie-
rungen war beim heurigen Österrei-
chischen Filmpreis Alexandra
Makarovás Drama „Perla“ ins Ren-
nen gegangen, das auch als bester
Film ausgezeichnet wurde und ins-
gesamt acht Preise bekam – unter
anderem für Simon Schwarz als
besten Darsteller.

Adrian Goiginger hat mit „Vier mi-

nus drei“ erneut Preise gewonnen.

S
N
/A
P
A
/M

A
X

S
LO

V
E
N
C
IK
/M

A
X

S
LO

V
E
N
C
IK

Feine Drehbucharbeit
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Österreichischer Filmpreis herliehen.
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Gala. Der österreSchSsche
FSlmpreSs SbS6 für den bes-
ten SpSelfSlm Jeht an das
Drama „Perla“, produzSert
von Arash T. RSahS und SabS-
ne Gruber. Den PreSs für
beste ReJSe erhSelt der Salz-
burJer ReJSsseur AdrSan
GoSJSnJer für seSnen Trauer-
fSlm „VSer mSnus dreS“. MSt
dSeser EntscheSdunJ derAka-
demSe des ÖsterreSchSschen
FSlms JSnJ DonnerstaJabend
dSeGala, durch dSe JulSa Edt-
meSer und Alexander PschSll
Sn den hq7-StudSos führten,
zu Ende.

Alexandra Makarovás
Drama um dSe ExSl-Sloáa-
kSn Perla, dSe záSschen Shrer
WahlheSmat ÖsterreSch und
Shrem Herkunftsland hSnter
dem ESsernen VorhanJ hSn-
und herJerSssen áSrd, laJ
Sm Vorfeld mSt 13 NomSnSe-
runJen Sm SpStzenfeld. Ins-
Jesamt acht konnten Sn PreS-
se umJeáandelt áerden. SS-
mon Scháarz áurde für seS-
ne Rolle als Perlas Ehemann
als bester Hauptdarsteller
ausJezeSchnet, GeorJ WeSss
erhSelt den PreSs für beste
Kamera, MonSka ButtSnJer
für bestes KostümbSld. WeS-
tere PreSse reJnete es Sn den
KateJorSen MaskenbSld,
SzenenbSld, MusSk und Ton-
JestaltunJ.

AdrSan GoSJSnJers Ver-
fSlmunJ von Barbara Pachl-
Eberharts traJSscher Auto-
bSoJrafSe „VSer mSnus dreS“,
dSe vom Verlust Shrer FamS-
lSe erzählt, hatte acht Nen-
nunJen erhalten und mach-

„PePla“ besteP Film,
GoigingeP besteRegie

te daraus fünf PreSse: Neben
GoSJSnJer als ReJSsseur er-
hSelt ValerSe Pachner den
PreSs als beste Hauptdarstel-
lerSn für Shre emotSonal
scháSerSJe Rolle als Mutter,
dSe Mann und záeS KSnder
verlSert. Robert Stadlober,
als Shr verunJlückter Ehe-
mann und Berufscloán Sn
Rückblenden zu sehen, er-
hSelt den PreSs als bester
Nebendarsteller. Senad
HalSlbašSć áurde für bestes
Drehbuch und AnJela Kro-
peV für bestes CastSnJ ausJe-
zeSchnet.

Trotz seSner sechs NomS-
nSerunJen JSnJ Johanna
Moders PsychothrSller „Mo-
therDsBaby“ leer aus.

Lipizzaner

Unter den SchauspSelenden
konnte áeSters noch Elke
WSnkens reüssSeren: Für Shr
sensSbles SpSel als Mutter Sn
der KrSseáurde sSe als beste
NebendarstellerSn Sn FlorSan
Pochlatkos LanJfSlmdebüt
„Hoá to Be Normal and the
Oddness of the Other
World“ belohnt. Den PreSs
als bester DokumentarfSlm
erhSelt OlJa KosanovSć für
Shre kurzáeSlSJe ESnbürJe-
runJsdoku „Noch lanJe keS-
ne LSpSzzaner“.

Bester KurzfSlm áurde
„NSJht of PassaJe“ von Reza
RasoluS. Und als publSkums-
stärkster KSnofSlm konnte
sSch dSe KomödSe „Aufputzt
Ss“ von ClaudSa Jüppner-
Jonstorff durchsetzen.

Alexandra Seibel

Bester HaJptdarsteller: Simon Schwarz in CPerla“.

Beste HaJptdarstellerin: Valerie Pachner in CVierminJs drei“.
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ORF III

5.21 Trailer.AT. Magazin 5.30 Kultur heu-
te. Magazin 6.00Wetter / Info 8.35 Seen-
land Österreich– Neusiedler See und
Seewinkel 9.30 ORF III aktuell 13.00
Seenland Österreich. Das Ausseerland
13.50 Der Tagliamento– König der Al-
penflüsse. Dokumentation

14.45 Oberitaliens vergessene
Wasserwege Dokumentation

15.35 Miss Fishers mysteriöse Mord-
fälle (5) Rosinen mit Mandeln

16.35 Miss Fishers mysteriöse
MordfälleMord im Theater

17.35 Father Brown Der Bürgermeister
und der Zauberer. Krimiserie

18.25 Father Brown Das blaue Kreuz.
Krimiserie.Mit MarkWilliams

19.18 ORF III AKTUELL am Abend
19.25 Nachr. in einfacher Sprache
19.40 Kultur heute spezial

zum Österreichischen Filmpreis

OS
O20.15 Nicht ohne meinen Enkel Drama,

A/D 2013.Mit Thekla Carola
Wied.Regie: Florian Froschmayer

OS
21.50 Tödliche Geheimnisse Thriller,

D 2016.Mit Nina Kunzendorf

OS
23.40 Tödliche Geheimnisse – Jagd

in Kapstadt Thriller,D 2017.Mit
Nina Kunzendorf,Anke Engelke

1.15 16mm– Schätze aus dem Fern-
seharchiv. Doku-Reihe 2.00 Bergseen in
Kärnten– Juwele der Alpen 2.55 Der Ta-
gliamento–König der Alpenflüsse
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FReITAg 19.6.

Zum Österreichischen Filmpreis
nMagazin. Ö 2026 Gestern wurde zum 
16. Mal der Österreichische Filmpreis ver-
liehen. Für ORF III fassen Peter Fässlacher 
und Ani Gülgün-Mayr in einem „Kultur 
Heute Spezial“ die Ereignisse zusammen. 
Am späteren Abend folgt auch auf ORF 1 in 
„Heim-Kino“ ein Überblick über die 
 High lights.  ORF III | 19.40 & ORF 1 | 23.30
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Noch bevor zum 16. Mal Österreichs Filmschaf-
fende ausgezeichnet werden – übrigens mit von 
Valie Export entworfenen Trophäen – gab es bei 
Interspot-Film-Gründer Purzl Klingohr in dessen 
„Paradiesgarten“ auf dem Gelände von Interspot 
Film einen Abend zur Einstimmung für alle No-
minierten. Kulturstadträtin Veronica Kaup-Has-

ler richtete Worte an jene, die vielleicht bald ei-
nen Filmpreis mit heimnehmen dürfen. Nach ei-
nem starken Filmjahr, das einen neuen Rekord an 
Einreichungen beschert hat, werden in 18 Katego-
rien Preise vergeben. Als große Favoriten gehen 
die Produktionen „Perla“, „Mother’s Baby“, „Vier 
minus drei“ und „White Snail“ ins Rennen. Vor-
erst endete der Abend für die Nominierten, u. a. 
Robert Stadlober, mit Goodie-Bags voll von Pro-
dukten der Filmpreis-Sponsoren Ina Kent, 
 Armani Beauty, Ca�e vom See und Kette 20.

Countdown zum 
Filmpreis 

KULTUR

Beim „Abend der Nominierten“ stimmte sich 
die Filmbranche im kleinen Rahmen auf die 
bevorstehende Preisverleihung ein 

Präsidentin der Akademie des Österr. Films 
Verena Altenberger mit den Nominierten Simon 
Schwarz, Valerie Pachner, Elke Winkens (v. li.) 

Kulturstadträtin Veronica Kaup-Hasler und 
Interspot-Film-Gründer Rudolf Purzl Klingohr
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H
eute Abend wird in Wien
der Österreichische Film-
preis in 17 Kategorien ver-

geben. 20 Filme und 94 Film-
schaffende sind nominiert, die
Organisatoren verzeichnen so-
gar einen neuen Einreichrekord
bei den Nominierungen.

Alexandra Makarová darf sich
mit ihrem Drama „Perla“ freuen:
Mit 13 Nominierungen erzielt
der Film einen Rekord. Mit et-
was Abstand folgen Adrian Goi-
gingers „Vier minus drei“ und
Andreas Prochaskas „Welcome
Home Baby“ mit jeweils acht
Nominierungen. Horrorkino ge-
winnt also an Prominenz, detto
eine Vielfalt an Frauen- und
migrantischen Stimmen. Auch
nicht unspannend: die Nivellie-
rung der Kandidaten. Man neh-
me etwa die Kategorie Doku-
mentarfilm. Einer der Favoriten,
„Noch lange keine Lipizzaner“
von Olga Kosanović, wurde mit
wesentlich weniger Budget ge-
dreht als einige Mitbewerber.
Zuschauerzahlen und Nominie-
rungen merkt man diesen Un-
terschied nicht an.

Ob nun die Lipizzaner oder der
Spielfilm „White Snail“, mit sei-
nen frischen Stimmen ist der ös-
terreichische Film im Umbruch.

Die Veränderung braucht er
auch, denn im immer dichter
werdenden Dschungel aus euro-
päischen Filmen muss sich die
Branche fragen: Welche Art von
Filmen will man? Österreich
hatte als Filmnation lange den
Ruf, auf Festivals sehr erfolg-
reich zu sein (zuletzt etwa gab
es bei der Berlinale den Silber-
nen Bären für Hauptdarstellerin
Sandra Hüller in Markus
Schleinzers „Rose“; und in
Cannes die Auszeichnung für
Sandra Wollners „Everytime“ als
bester Film der Sektion Un Cer-
tain Regard). An den heimi-

Rekorde
und

Geldsorgen
Vor der heutigen Filmpreisgala 
präsentiert sich das heimische

Kino im Spannungsfeld zwischen
internationalen Erfolgen und 

Finanzierungsproblemen.

Von Susanne Gottlieb 

ÖSTERREICHISCHER FILMPREIS

Rekord: Ale-

xandra Maka-

rovás Drama

„Perla“ ist

dreizehnfach

nominiert

GOLDEN GIRLS
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schen Kinokassen gilt der Erfolg
von Festivalfilmen aber als eher
durchwachsen. Da punkten
breit gestreute Werke wie „Auf-
putz is’“ oder „Griechenland“.
Doch dank Streaming gibt es
erste Kontinentalverschiebun-
gen. Der österreichische Film
wird internationaler. Zwar war
es schon zu den Zeiten eines Mi-
chael Haneke normal, dass man
mit Erfolg im Ausland drehte.
Nun dürfte Marie Kreutzers
Cannes-Wettbewerb-Film
„Gentle Monster“ international
auf Netflix starten. Hier ermög-
lichten die Standortfördergelder

des ÖFI+, dass der Film, trotz Ko-
Finanzierung mit Deutschland
und Frankreich, mehrheitlich
österreichisch blieb.

Genau um diese Fördermittel
ringt die Branche. ÖFI+ war nach
einer ungedeckelten Ausschüt-
tung in den Jahren 2023–2024
erschöpft, bereits 2025 wurde
ein harter Antragsstopp ver-
hängt. Nun sieht die Branche
sich in ihrer Produktionsfähig-
keit gefährdet. Dabei konnte
das heimische Kino zuletzt
zwölf österreichische Filme bei
der Berlinale sowie drei Filme
bei den Filmfestspielen in
Cannes vorweisen. 

Aber zurück zu „Gentle Monster“
und Netflix: So viel Geld auch in
die Produktion gepumpt wurde,
die Verbreitung wird in Öster-
reich stiefmütterlich behandelt
– das zeigt sich an der interna-
tionalen Distribution, aber auch
am Stadt-Land-Gefälle mit der
Konzentration vieler Premieren
und Werbeanzeigen auf Wien.
Schade, denn Filme wie „Perla“
reüssierten überall dort, wo sie
gezeigt wurden. Wo sich der ös-
terreichische Film in Zukunft ei-

ne weitere Einnahmequelle er-
hofft, ist eine vom SPÖ-geführ-
ten Bundesministerium für
Kunst, Kultur und Medien ange-
dachte Streaming-Abgabe für
jene Plattformen, die österrei-
chisches Publikum und Filmta-
lent bedienen und Werbegelder
abziehen. Die Filmbranche
spricht sich dafür aus, der Koali-
tionspartner ÖVP sowie heimi-
sche Privatmedien und Tele-
kommunikationsverbände hal-
ten dagegen. Der Gesetzestext
adressiert aber nur sogenannte
Abrufdienste. Das heißt: Lineare
Dienste kleiner österreichischer
TV-Stationen wären gar nicht
betroffen. Und: Unabhängig von
ihrer Regierungspolitik haben
viele Länder in Europa bereits
ähnliche Modelle: das konserva-
tiv gelenkte Deutschland eben-
so wie das links regierte Spa-
nien. 

Ob bis zum Österreichischen
Filmpreis 2027 schon bessere Fi-
nanzierungsmittel installiert
sind, ist noch offen. Faktum ist,
bei den Filmen darf man sich
wieder auf bewährte Namen,
neue, aufregende Stimmen und
einige Festivalerfolge freuen.

Viel Aufmerk-

samkeit für

Regisseurin

Sandra Woll-

ner und das

Team ihres

Films „Ever-

ytime“ in

Cannes: Der

Film wurde an

der Croisette

als bester Film

der Sektion Un

Certain Regard

ausgezeichnet

AFP/THIBAUD MORITZ
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ÖSTERREICHISCHER
FILMPREIS

4
Die Verleihung des
Österreichischen

Filmpreises live auf
ORF ON. „Perla“ ist am
öftesten nominiert.
19 Uhr, ORF ON
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FREITAG, 19. JUNI
16

6.00  Wetter / Info 8.35  Seenland  
Österreich – Neusiedler See und See-
winkel ˝ (Wh) Dokumentation (A ’22) 
Der See ist einer der wenigen Steppen-
seen Europas, der größte See unseres 
Landes und in mehrfacher Hinsicht un-
gewöhnlich. Er ist im Schnitt nur einen 
Meter tief, wird vor allem aus Nieder-
schlägen gespeist. 9.30  ORF III aktuell 
Alle wichtigen Nachrichten vom Tag

 20.15  Nicht ohne 
meinen 
Enkel ˝ Fa-
miliendrama 
(A/D ’13) mit 
Thekla Carola 
Wied, Muriel 
Baumeister (Bild), R: Florian 
Froschmayer – Die Lehrerin 
Franziska kämpft um den Kon-
takt zu ihrem Enkel, den die 
Mutter des Buben verbietet.

 21.50  Tödliche Geheimnisse ˝ 
Politthriller (D ’16) mit Nina Kun-
zendorf, Anke Engelke, R: Sherry 
Hormann – Ein Lobbyist will der 

Journalistin Rommy brisante 
Infor mationen weitergeben.

 23.40  Tödliche Geheimnisse – Jagd 
in Kapstadt ˝ Politthriller (D 
’17) mit Nina Kunzendorf, Anke 
Engelke, R: Sherry Hormann

  1.15  16mm ¸˝ Doku-Reihe
  2.00  Bergseen in Kärnten –  

Juwele der Alpen ¸˝ (Wh)
  2.55  Expeditionen: Der Tagliamen-

to ¸˝ (Wh) Doku (A ’19)
  3.50  Expeditionen: Oberitaliens 

vergessene Wasserwege ¸˝ 
(Wh) Dokumentation (A ’17)

 13.00  Seenland Österreich ˝ (Wh) 
„Das Ausseerland“ – Doku

 13.55  Expeditionen: Der Tagliamen-
to ˝ „König der Alpenflüsse“

 14.45  Expeditionen: Oberitaliens 
vergessene Wasserwege ˝ 
Dokumentation (A ’17)

 15.40  Miss Fishers mysteriöse 
Mordfälle ˝ „Rosinen mit 
Mandeln“ – Krimi-Serie (AUS ’12)

 16.40  Miss Fishers mysteriöse 
Mordfälle ˝ „Mord im  
Theater“ – Krimi-Serie (AUS ’12)

 17.40  Father Brown ˝ „Der Bürger-
meister und der Zauberer“

 18.30  Father Brown ˝ „Das blaue 
Kreuz“ – Krimi-Serie (GB ’13)

 19.18  ORF III AKTUELL am Abend ˝
 19.25  Nachrichten in einfacher 

Sprache ˝
 19.40  Kultur heute spezial „Zum 

Österreichischen Filmpreis“

TV Dabei
17-06-2026
Seite: 16
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 384.259
Reichweite: n/a
Artikelfläche: 103 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 2.429,25 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Pressespiegel Seite 30 von 56



Karl Gedlicka

19.40 REPORTAGE 
Re: Im Nachtzug von Ost nach West Der 29-jährige Mi-
chal Jaros ist Steward im tschechischen Nachtzugunter-
nehmen ČD Night und fährt regelmäßig mit dem Nachtzug 
Canopus von Prag nach Zürich. Warum will das kleine 
tschechische Unternehmen trotz vieler Probleme sein 
Schlafwagennetz ausbauen, während andere Bahnunter-
nehmen in Europa aufgeben? Bis 20.15, Arte 
 
20.15 BIOPIC 
Maudie (CAN 2016, Aisling Walsh) Die kleinwüchsige, an 
Arthritis erkrankte Maud Dowley arbeitet als Haushälterin 
und ist eine Außenseiterin. Als man auf ihre Malerei auf-
merksam wird, beginnt sich ihre Situation zu ändern. Das 
Biopic über die kanadische Malerin punktet mit Sally 
Hawkins und Ethan Hawke als formidablem Hauptdarstel-
lerduo. Bis 22.00, One 
 
21.50 SERGIO LEONE 
Todesmelodie (Giù la testa, I/E 1971, Sergio Leone) Juan 
 Miranda (Rod Steiger) raubt mit seiner Bande im Mexiko 
des Jahres 1913 reiche Reisende aus. Als er dem irischen 
Ex-Revolutionär Sean Mallory (James Coburn) begegnet, 
beschließt er, mit diesem gemeinsame Sache zu machen – 
und wird zum Revolutionshelden. Der mittlere Teil von 
Sergio Leones Amerika-Trilogie Bis 0.20, Arte  
 
22.30 MAGAZIN 
Kulturmontag: Alleingang/Aufbruch/Anbahnung Das 
Fotofestival La Gacilly in Baden zeigt mit der Schau So 
 British Fotografie aus dem Vereinten Königreich; der vor 
17 Jahren von einem Erdbeben erschütterten Stadt L’Aqui-
la wurde der Titel „Kulturhauptstadt Italiens“ verliehen; 
und der Österreichische Filmpreis geht wieder über die 
Bühne. Ab 23.15 widmet sich Die literarische Soirée Inge-
borg Bachmann. Bis 0.00, ORF 2 
 
0.20 STUMMFILM 
Das Phantom der Oper (The Phantom of the Opera, USA 
1925, Rupert Julian) Die restaurierte Fassung des Stumm-
filmklassikers von 1925 mit dem famosen Lon Chaney in 
der Hauptrolle. Bis 1.55, Arte 

Ethan Hawke und Sally Hawkins in „Maudie“ – 

One, 20.15 Uhr.
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9.05 WISSEN 
Radiokolleg Diese Woche geht es um den Warteraum 
der EU und geschichtsträchtige Songs.  
Mo–Do, jeweils bis 10.00, Ö1 
 
15.55 WISSEN 
Betrifft: Geschichte Die Arena-Besetzung 1976:  
Umbruch der Gesellschaft. Mo–Fr, jeweils bis 16.00, Ö1 
 
19.05 MAGAZIN 
Dimensionen: Recht auf Reparatur  
Die Right-to-Repair-Bewegung. Bis 19.30, Ö1 
 
19.30 KONZERT 
On Stage: Rap trifft Wienerlied – Yasmo und Wiener 
Brut Sängerin Katharina Hohenberger und ihre Band 
Wiener Brut mit Yasmo beim Schrammelklang-Festival 
2025 in Litschau. Bis 21.00, Ö1
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E
hrungen gab es bereits reich-
lich: Regiepreis in Marseille,

Wiener Filmpreis, zwei Romys,
drei Diagonale-Preise, darunter
den Publikumspreis. Bei den Ös-
terreichischen Filmpreisen ist
Alexandra Makarovás Drama
„Perla“ nun dreizehnfach nomi-
niert, unter anderem als bester
Film, für die beste Regie, das
beste Drehbuch und die besten
Hauptrollen (männlich und
weiblich). Gut so, denn „Perla“
ist ein großartiger Film. Einer,
der eine Geschichte aus dem
Kalten Krieg erzählt, von einer
tschechischen Künstlerin (Rebe-
ka Poláková), die 1968 geflüch-
tet ist und Anfang der 1980er in
der Wiener Künstlerszene Fuß
gefasst hat: In Josef (Simon
Schwarz, im echten Leben Maka-
rovás Mann) hat die unabhängi-
ge Frau einen liebevollen Part-
ner und Stiefvater für ihre Toch-
ter Julia (Carmen Diego), eine

Ausstellung steht bevor. Aber
eine Reise in die Tschechoslowa-
kei ändert alles: Perla wird von
zurückgelassenen Traumata
eingeholt und landet im Gefäng-
nis. Die Story ist, sehr lose, an

Makarovás eigene Biografie an-
gelehnt: Nach dem Fall des Ei-
sernen Vorhangs übersiedelte
die 1985 in eine Künstlerdynas-
tie geborene Filmemacherin
selbst als Kind mit ihrer Mutter
aus Košice nach Wien. 

Eine ambivalente Frauenfigur
wie Perla, Motive wie der Draht-
seilakt zwischen alter und neu-
er Heimat, zwischen Mutter-
schaft und weiblicher Selbstbe-
hauptung, speisen sich also aus
eigenem Erleben. Auch habe sie
„eine Affinität für Figuren, die in
Extremsituationen gefangen
sind und versuchen sich mittels
Hoffnung herauszukämpfen,
scheitern und wieder aufste-
hen“, verriet sie dem „Kino VOD
Club“ in einem Interview. Wie
üppig diese Affinität belohnt
wird, zeigt sich am Donnerstag:
Da werden die Österreichischen
Filmpreise in Wien verliehen. 

Ute Baumhackl

Alexandra Makarovás Film „Perla“: 13 Nominierungen zum Österreichischen Filmpreis.

Blick für komplexe Frauenbilder

KLZ

IM BLICKPUNKT

Kleine Zeitung
15-06-2026
Seite: 6
Land: Österreich
Region: Stmk.

Auflage: 198.635
Reichweite: 687.000
Artikelfläche: 207 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 12.328,92 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Pressespiegel Seite 32 von 56



Film Sound & Media fsm
06/2026 (6 mal jährlich)
Seite: 28
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 4.000
Reichweite: n/a
Artikelfläche: 264 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 1.054,19 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 2

Pressespiegel Seite 33 von 56



Film Sound & Media fsm
06/2026 (6 mal jährlich)
Seite: 28
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 4.000
Reichweite: n/a
Artikelfläche: 264 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 1.054,19 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 2 / 2

Pressespiegel Seite 34 von 56



Film Sound & Media fsm
06/2026 (6 mal jährlich)
Seite: 30-31
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 4.000
Reichweite: n/a
Artikelfläche: 749 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 3.002,24 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 2

Pressespiegel Seite 35 von 56



Film Sound & Media fsm
06/2026 (6 mal jährlich)
Seite: 30-31
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 4.000
Reichweite: n/a
Artikelfläche: 749 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 3.002,24 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 2 / 2

Pressespiegel Seite 36 von 56



Film Sound & Media fsm
06/2026 (6 mal jährlich)
Seite: 36-37
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 4.000
Reichweite: n/a
Artikelfläche: 702 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 2.813,85 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 2

Pressespiegel Seite 37 von 56



Film Sound & Media fsm
06/2026 (6 mal jährlich)
Seite: 36-37
Land: Österreich
Region: Überreg.

Auflage: 4.000
Reichweite: n/a
Artikelfläche: 702 cm²
Skalierung: 100%
Artikelwerbewert: 2.813,85 €

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 2 / 2

Pressespiegel Seite 38 von 56



56

 ±±

Solide 90 Minuten
// mit Helmut Karner

Für einen guten Film 

braucht’s Leute, die Bock 

darauf haben.

Helmut Karner ist ein niederösterreichi-
scher Regisseur und Drehbuchautor 
aus Bischofstetten. Ich habe ihn auf eine 
Melange und ein Soda Zitron getroffen. 
Wo? Im Kino natürlich.

Ein Stück Heimat im 6. Wiener Ge-
meindebezirk – nicht nur, weil unsere 
Elternhäuser nur ein Wald und ein paar 
Feldwege trennen, sondern auch, weil er 
Heimatfilme macht. Anders. Eh klar. Nicht 
so kitschig, sondern echt, ungeschönt. 
Niederösterreich halt.

Spätestens seit seinem letzten Werk, 
dem preisgekrönten Dokumentarfilm 
„Austroschwarz“, den er gemeinsam  
mit Mwita Mataro umgesetzt hat, hat  
er sich einen Namen in der österrei- 
chischen Filmbranche gemacht und 
zeigt, dass großes Kino dort entsteht,  
wo man ein bisserl genauer hin- 
schauen muss. 

Fotografie + Text: Christin Buder
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// WOHER KOMMT DEINE FASZINATION FÜR FILM?
 Das hat früh angefangen. Mit neun Jahren habe ich zu Weihnachten eine  
Kamera bekommen. Dann bin ich mit meinen Freund*innen durch die Gassen von  
Ober-Grafendorf gezogen, um Filme zu drehen.

// WO ENTSTEHEN DIE BESTEN IDEEN?
 Weiß ich nicht. Wenn ich das wüsste, wäre ich dort. Ich hab meistens nur  
einen Funken von einer Idee – der Rest ist dann einfach Arbeit.

// HAST DU SCHREIBBLOCKADEN?
 Ur oft, ich glaub öfter, als ich keine habe. Ich denk mir immer, wenn ich vor 
einem weißen Blatt Papier sitze: „Eigentlich kann ich das gar nicht.“

// HEIMAT IST EIN THEMA, DAS SICH IN DEINEN FILMEN DURCHZIEHT …
 Heimat ist gesellschaftlich extrem stark definiert, oft auch über Grenzen. Aber 
eigentlich will sich jeder einfach nur zu Hause fühlen. Es ist dieses Spannungsfeld, das 
mich interessiert: Wie kann man eine Brücke bauen und aufeinander zugehen? Klassische 
Heimatfilme porträtieren ja oft eine heile Welt, die es so nicht gibt – auf komplexe Themen 
werden einfache Antworten gegeben. Das kann man super satirisch bearbeiten.

// WAS BRAUCHT MAN, UM NIEDERÖSTERREICH AUTHENTISCH ZEIGEN  
ZU KÖNNEN?
 Josef Hader oder Karl Leopold Furtlehner fangen diese Seele gut ein. Die Kli-
schees stimmen halt – also bis zu einem gewissen Grad. Den Status quo aufrechterhal-
ten und nichts anderes an sich ranlassen. Aber ich hab trotzdem das Gefühl, dass die 
Leute in den Kaffs, wo wir herkommen, prinzipiell offener sind, als man es ihnen zutraut. 
Für das klassische Niederösterreich braucht es diese Symbiose.

// WELCHER FILMCHARAKTER DER WELTGESCHICHTE KÖNNTE AUCH AUS  
BISCHOFSTETTEN SEIN?
 Ich würde jetzt gern einen coolen Charakter aus einem internationalen Film  
sagen, aber die sind alle so amerikanisch. Das Lebensgefühl in Niederösterreich kann 
man nur dort einfangen. Der Religionslehrer in Andrea lässt sich scheiden oder die Rolle 
von Birgit Minichmayr – die könnten deine Nachbarn sein. Das sind auch beides sympa-
thische Charaktere – also keine unguten.

// WAS BRAUCHT’S FÜR EINEN GUTEN FILM?
 Gute Leute. Damit meine ich nicht einmal Profis, sondern einfach Leute, die  
motiviert sind. Das ist eigentlich das Einzige, was mir immer wichtig ist: dass die Leute, 
mit denen ich arbeite, Bock darauf haben.

// WIE KAM’S ZUR ZUSAMMENARBEIT MIT MWITA MATARO UND DER IDEE FÜR EUREN 
DOKUMENTARFILM „AUSTROSCHWARZ“?
 Wir haben uns vor zehn Jahren auf der FH kennengelernt – es gibt also auch 
gute Seiten an der FH. Wir haben beide nicht so recht dort reingepasst. Als dann die „Black 
Lives Matter“-Bewegung 2020 rund um George Floyd groß wurde, hat er mich gefragt, 
ob wir gemeinsam einen Film machen wollen. Ich habe anfangs oft gehadert und mich 
gefragt, ob ich der Richtige dafür bin, aber ich glaube, dieser Austausch war der Schlüssel: 
Wir wollten keinen belehrenden, trocken-politischen Film drehen, sondern eine Brücke 
bauen. �
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Popcorn oder Nachos?

Nachos, mit Käsesauce.

Film oder Serie? 

Film.

Kinosessel oder Couch? 

Beides.

Daham ist …?

Wenn man von lieben Menschen umgeben ist.

Welche Filme brauchen die große  

Leinwand?

Kinofilme.

Der beste Wein zum Schreiben?

Der danach. Aber gerne auch Spritzer. 

Rot oder Weiß?

Weiß.

Lieblingsdrehort in Niederösterreich,  

den sonst noch keiner kennt? 

Steinleitnalm in Bischofstetten, einer der schönsten 

Orte der Welt. Die Alm gehört dem Walter. Wenn  

wir schon bei niederösterreichischer Seele sind. 

Super Typ.

Wien-Premiere oder Dorf-Open-Air?

Open-Air. 

Analoges Rauschen oder digitale Schärfe?

Ich versuch analoges Rauschen immer zu faken.

Ötscherblick oder Greenscreen?

Ötscherblick. 

VR-Brille oder Stummfilm?

Stummfilm. 

Ein guter Film ist …?

Ein Film der zum Nachdenken anregt und  

berührt.

Welche Frage stellst du dir selbst am  

häufigsten? 

Was mach ich mir zum Essen.

Welchen Film einer Kolleg*in  

hättest du gern selbst gedreht? 

Noch lange keine Lipizzaner von Olga Kosanović  

und Bürglkopf von Lisa Polster. Das sind super Filme. 

 
Was kommt nach dem Cut? 

Pause.

 
Welche Frage würdest du jetzt für den  

perfekten Cliffhanger stellen? 

Puh. Zum Glück mach ich keine Serien, da wär  

ein guter Cliffhanger wichtig. Ich sag was ganz was  

Blödes …  

 
Warum hat das Essen nicht geschmeckt?

Fragen 
hagel 
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// DEINE FILME FALLEN DURCH EINEN BESONDEREN MIX AUS ANIMATION UND REAL-
FILM AUF. WARUM DIESER STIL UND WIESO WOLLTET IHR RASSISMUS ANHAND VON 
„GREENLAND“ UND „BLUELAND“ DARSTELLEN?
 Ich liebe Märchen und fantastische Filme, die bunt, schrill und überladen sind. In 
solchen Welten kann man Dinge wunderbar abstrahieren. Ganz realistische Sachen zu ma-
chen, traue ich mich oft gar nicht – auch weil ich das Gefühl habe, dass das schnell peinlich 
wird. Ich glaube, das ist die große Kunst. Das Hybride fühlt sich für mich gerade richtig an. 
Aber irgendwann würde ich gerne auch mal einen reinen Animationsfilm machen.
 Und die Entscheidung für die Welten „Greenland“ und „Blueland“ haben wir 
eigentlich erst recht spät getroffen, nach einer dramaturgischen Beratung – da wären 
wir wieder beim Thema: gute Leute. Wir sind draufgekommen, dass es absolut nicht 
g’scheit ist, ein POC-Kind* am Set spielerisch mit realem Rassismus zu konfrontieren. 
Wir wollten niemanden traumatisieren, das hätte sich einfach falsch angefühlt. Die 
Kinder haben das eh alle sofort gecheckt, weil sie leider selbst schon oft Rassismuser-
fahrungen gemacht haben, aber trotzdem wollten wir lieber eine Held*innengeschichte 
daraus machen. Unser Ziel war es, das Thema so weit runterzubrechen, dass es jedes 
Kind versteht. Also wirklich. Es wird oft so hochgestochen geredet, dabei sollten wir es 
eigentlich möglich machen, einander zu verstehen und wieder aufeinander zuzugehen.

// SIND KINOGÄNGER DIE GEDULDIGEREN MENSCHEN?
 Nein, glaub ich nicht. Ich geh gern ins Kino und würde mich nicht als geduldi-
gen Menschen bezeichnen. Ich glaub, die Institution Kino löst aber schon Geduld aus. 
Ich merk ja bei mir selber: Wenn ich daheim einen Film schau und das Handy vibriert, 
schau ich auch aufs Handy. Aber ich finde, sowohl im Museum als auch im Kino sollte 
einem der Künstler/die Künstlerin es wert sein, sich Zeit dafür zu nehmen und sich zu-
mindest zu bemühen, die ungeteilte Aufmerksamkeit darauf zu lenken.

// ALSO MÜSSEN KINOFILME NICHT SCHNELLER WERDEN?
 Nein, ich glaube, wir müssen langsamer werden. Es gibt ja momentan auch 
eine Gegenbewegung und die Tendenz, dass Filme länger werden. Aber ich find’s auch 
nicht gut, wenn ein Film drei Stunden dauert. Solide 90 Minuten, that’s the key. Man 
muss die Leute ja nicht überfordern.
 Aber prinzipiell dürfen Filme schon mit dem Zeitgeist gehen. Ich bin froh, dass 
man nicht mehr die gleichen Filme macht wie vor 20 Jahren. Es gibt mittlerweile viel 
mehr Filme von Frauen. Mir fällt auch oft auf, wie unangenehm Coming-of-Age-Filme 
sind, die von Männern gedreht wurden. Richtig unangenehm. Gut, dass sich da was 
ändert.

// MIT WELCHEM GEFÜHL SOLL MAN AUS EINEM KARNER-FILM GEHEN?
 Mir ist wichtig, dass es Hoffnung gibt, was zum Nachdenken und dass es be-
rührt. Ein bissl kitschig, aber: vom Herz ins Hirn, nicht vom Hirn ins Herz. Und dass man 
Empathie für die Charaktere aufbringen kann – auch wenn sie manchmal Ungustln sind.

FILME 

–  Austroschwarz  
(Dokumentarfilm, 2025)

–  Alles ist relativ relativ  
(Kurzfilm, 2025)

–  Meeresrausch oder wie ein Stern 
zu sein (Kurzfilm, 2024)

– Ground Control (2022)
 

AUSZEICHNUNGEN &  

NOMINIERUNGEN 

Besonders für sein Werk „Austro-
schwarz“ erhielt Karner (gemein-
sam mit Mwita Mataro) im Jahr 
2025 und 2026 viel Aufmerksam-
keit bei nationalen und internatio-
nalen Festivals:

//  Österreichischer Filmpreis 2026: 
Nominierung in der Kategorie 
Bester Dokumentarfilm.

//  DOK Leipzig 2025: Nominierung 
für mehrere Preise, darunter:

    –  Leipziger Ring (Filmpreis für 
zivilgesellschaftliches Enga-
gement).

    – Young Eyes Film Award.

    –  Gedanken-Aufschluss-Preis.

//  Diagonale (Festival des öster-
reichischen Films): Präsenta-
tion des Films im Wettbewerb 
(2025).

Ein bisserl kitschig, 
aber: vom Herz ins Hirn, 
nicht vom Hirn ins Herz.

*POC 
Die Abkürzung POC steht für Person 
of Color (Plural: People of Color). Es 
ist eine Selbstbezeichnung von und 
für Menschen, die Rassismuserfah-
rungen machen und in einer mehr-
heitlich weißen Gesellschaft nicht als 
„weiß“ wahrgenommen werden.
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Letzte Reise
Das berührende Roadmovie 80 Plus im ORF-
Schwerpunkt zum Österreichischen Filmpreis, 
der dieses Jahr am 18. Juni verliehen wird, ist 
auch eine Empfehlung für Menschen 
unter achtzig wert. 

D 
ie krebskranke Helene 
(großartig: Christine 

Ostermayer), ehemals Star 
auf den Theaterbühnen, hat 
einen letzten Termin: In der 
Schweiz will sie Sterbehilfe 
in Anspruch nehmen. In der 
impulsiven Toni (kongenial: 
Margarethe Tiesel) findet 
Helene eine Chauffeurin – 
und Freundin … Der kluge, 
durch leisen Humor und 
säuerliche Ironie getragene 
Film von Sabine Hiebler 
und Gerhard Ertl (beide 
Regie & Drehbuch) ist Refle-
xion über das Altern und 
Ode an das Leben gleicher-
maßen. In weiteren Rollen 

sind Julia Koschitz, Manuel 
Rubey und Thomas Mraz zu 
sehen, einen Gast-
auftritt hat Stefa-
nie Sargnagel. 

AUSGEZEICHNETE FILME 

Weiters werden der „Beste 
Spielfilm“ von 2024, Vero-
nika Franz’ und Severin 
Fialas Festivalerfolg „Des 
Teufels Bad“ mit Anja Plaschg 
aka Soap&Skin (s. TIPP S. 12), 
sowie „The Village Next to 
Paradise“ (s. TIPP S. 20), im 
Vorjahr als „Bester Spielfilm“ 
ausgezeichnet, gezeigt. Noch 
mehr Film aus Österreich 
siehe Kasten rechts oben! F
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E s gibt die Oscars und die Goldene 
Palme, es gibt den Goldenen Bären 
und die Romy. Und es gibt den Öster-

reichischen Filmpreis. Von der Akademie 
des Österreichischen Films am 18. Juni zum 
16. Mal vergeben – TV-MEDIA ist zum 
ersten Mal Fördermitglied, damit Teil der 
Jury –, geht Perla, ein Film über eine Exil-
dissidentin, die von Wien wieder heim in 
die Tschechoslowakei geht, mit 13 Nominie-
rungen ins Rennen um die von der kürzlich 
verstorbenen Ö-Künstlerin Valie Export ge-
staltete Wendeltreppe. Inwiefern das Drama 
von Alexandra Makarová (mit Rebeka 
Poláková, Simon Schwarz und Hilde 
Dalik) für den heimischen Film steht, 
das haben wir die Geschäftsführerin 
der Akademie des Österreichischen 
Films, Katharina Albrecht, gefragt.

TV-MEDIA: Sie sind seit fünf Jahren 
Chefi n der Akademie des Österreichischen 
Films und damit quasi eine Art Botschaf-
terin des Austro-Films. Wo liegt denn die 
Quelle Ihrer Liebe für den Film?
Katharina Albrecht: Ich habe in vielen 
kulturellen Bereichen gearbeitet. Der 
Film ist in der intensiven Form erst zu mir 
gekommen, als ich mit der Akademie ange-

fangen habe zu arbeiten. Aber ich bin im-
mer schon wahnsinnig viel ins Kino gegan-
gen. Es hat mir viel Freude gemacht, so tief 
in diese Materie einzusteigen, und mittler-
weile bin ich da schon durchaus versierter 
und ein großer Fan (lacht).
TV-MEDIA: Und dann sind Sie auch als 
gebürtige Deutsche in eine durchaus 
österreichische „Blase“ gestoßen …
Albrecht: Ich bin gar keine Deutschge-
borene, sondern eine in Wien Geborene. 
Meine Mutter war Österreicherin und 
Kostümbildnerin am Burgtheater, mein 

Vater deutscher Dirigent. Deswegen ist 
mir die österreichische Seele, das öster-
reichische Kulturschaffen sehr nah.
TV-MEDIA: Welche Austro-Filme und 

Serien haben Sie damals geschaut?
Albrecht: Kottan ermittelt und auch Mül-

lers Büro. Die Vielfalt ist mir erst richtig 
bewusst geworden, als ich dann angefan-
gen habe, mich damit zu beschäftigen. Es 
gibt wirklich ein ganz groß-
artiges Filmschaffen in diesem Land. 
Das begeistert mich jedes Jahr wieder.
TV-MEDIA: Grund für unser Gespräch 

ist der Österreichische Filmpreis, der am 
18. Juni vergeben wird. Großer 
Favorit ist Perla. Bei der Diagonale gab es 

TV-MEDIA wählt erstmals mit
WIR SIND FILMPREIS!

Perla gegen 
Vier minus drei – am 
18. Juni vergibt die 

Akademie des 
Österreichischen 

Films den Filmpreis. 
Talk mit Chefi n 

Katharina 
Albrecht

TEXT: KATJA OBERAUER

»Ich bin genauso stolz

auf Aufputzt is’, wir

jubeln über jede

BESUCHERZUSATZ-

ZAHL, die kommt. Da

machen wir keinen

Unterschied«
ALBRECHT KONTERT DEN VORWURF, 

DER FILMPREIS SEI ELITÄR

Katharina Albrecht, in 
Wien geboren, wuchs in 

einer Künstlerfamilie auf

Valerie 
Pachner (r.), 
Simon 
Schwarz und 
Alexandra 
Makarová mit 
Chance auf 
Wendeltreppe 

AUSTRO-FILM
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dafür den Publikumspreis. Inwiefern steht 
denn Perla für den Austro-Film?
Albrecht: Zum einen freut mich, dass Alex-

andra Makarová eine junge Filmschaffende 

ist, die mit Perla jetzt so ein fulminantes 

Werk hingelegt hat. Gleichzeitig spielt 

Simon Schwarz mit, einer unserer Publi-

kumslieblinge. Perla beleuchtet wunder-

schön etwas, was in uns allen immer noch 

drin ist, dieser Ost-West-Konfl ikt. Und er 
spielt auch in unserem Nachbarland. Ich 
glaube, das hat einfach einen Nerv getroffen. 
TV-MEDIA: Beim heimischen Publikum 
kam allerdings Aufputzt is’ viel besser an. 
Da war fast eine halbe Million Besucher 
im Kino, Perla sahen knapp über 8.000. 
Provokant gesagt: Das bestätigt so ein 
bisschen das Image, der Filmpreis sei für 
die Filmelite Österreichs …
Albrecht: Ich habe mich sehr bemüht, das in 
den letzten fünf Jahren ein bisschen zu än-
dern. Ich bin genauso stolz auf Aufputzt is’, 
wir jubeln hier über jede Besucherzusatz-
zahl, die kommt, und da machen wir über-
haupt keinen Unterschied, so wie ich es 
auch nicht mag, zwischen E- und U-
Musik zu unterscheiden. In anderen 
Ländern, wo es schon eine längere 
Filmkultur gibt, so wie in Spanien oder 

in Frankreich, ist man wahnsinnig stolz auf 
das heimische Filmschaffen, sei es jetzt der 
Arthouse-Film oder der Mainstream-Film. 
Beides hat seine absolute Berechtigung.
TV-MEDIA: Der österreichische Film ist auf 
internationalen Festivals gerne gesehen. 
Andreas Prochaska zum Beispiel feierte mit 
Welcome Home Baby, auch Filmpreis-nomi-
niert, in Berlin Premiere. Von Ruzowitzky 
und Haneke nicht zu reden. Wie ist es allge-
mein um den Austro-Film bestellt? Auch in 
Hinblick auf die prekäre Budget-Situation.
Albrecht: Der Wegfall von ÖFI+ und die 
Fördereinschränkungen haben die Branche 
hart getroffen. Was wir jetzt sehen, ist der 
Erfolg der letzten drei Jahre, in denen es 
halt mehr Geld gab. Wir haben uns profes-
sionalisiert und damit auf ein internationa-
les Niveau hochgeschraubt, wir haben jetzt 
die neuen hq7 Film-Studios – und dann ist 
natürlich so ein Cut hart. Jetzt müssen alle 
um wieder geringere Töpfe kämpfen. Dazu 
kommen die steigenden Produktionskosten. 
Ich würde mir sehr wünschen, dass wir eine 
Lösung fi nden, um diese erfolgreiche Fahrt 
nach oben, die auch den Medien- und Wirt-
schaftsstandort Österreich stärkt und 
Arbeitsplätze schafft, fortsetzen zu können.
TV-MEDIA: Zurück zum Filmpreis: Was 
erwartet uns denn genau?
Albrecht: Der Österreichische Filmpreis wird 
in 18 Kategorien vergeben und zeichnet das 
vielfältige österreichische Filmschaffen aus. 
Das Motto ist dieses Jahr „Eine Bühne für 
den Film“, ein Konzept der Schauspieler 
Julia Edtmeier und Alexander Pschill. Es 
wird ein sehr abwechslungsreicher Abend, 
der die Brücke spannt von der Stummfi lm-

zeit bis heute. Es kommen viele promi-
nente Filmschaffende, Valerie Pach-

ner, Robert Stadlober, Simon 
Schwarz, Gerhard Liebmann. Der 
Filmpreis wird live auf ORF ON 
und JOYN zu sehen sein. Ab 22. 6. 

gibt es eine 45-minütige Sondersen-
dung auf JOYN. Der ORF macht eine 
breite Berichterstattung drumherum.

TV-MEDIA: Zum Schluss: Woran 
arbeiten Sie neben dem Filmpreis?
Albrecht: Ich möchte unbedingt, 

dass es in Zukunft mehr Kinder- 
und Familienfi lme in Österreich gibt. 

Ein weiteres großes Anliegen von mir 
ist es, die Schnittstelle zwischen Bil-

dung und Kultur zu stärken. Wir 
brauchen mehr Vermittlung, da-
mit die Kultur in ihren Facetten 
die nächste Generation erreicht. ■F
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Den ganzen Talk mit 

Katharina Albrecht 

lesen Sie auf 

tv-media.at

Als beste 
Nebendarsteller 
nominiert: Julia 
Franz Richter, 
Gerhard Liebmann 
(l.) und Robert 
Stadlober

Peter Slavin, TV-MEDIA-
Chefredaktion, wählte mit

Der Öster-
reichische 
Filmpreis mit 
TV-MEDIA
in der Jury
18 Kategorien, ein 
Favorit. Seit 2010 ver-
gibt die Akademie 
des Österreichi-
schen Films den 
Österreichischen  
Filmpreis, der den 
Scheinwerfer ganz 
auf den heimi-
schen Film legt. 
Heuer wurden 20 
Filme und 94 Film-

schaffende nomi-
niert, Perla führt die 
Liste mit 13 Nominie-
rungen an, gefolgt 
von Vier minus drei
und Welcome Home 
Baby (je acht) sowie 
Mother‘s Baby (sechs). 
Seit heuer ist auch TV-
MEDIA Teil des Öster-
reichischen Filmprei-
ses; Peter Slavin, Mit-
glied der TV-MEDIA-
Chefradaktion, 
wählte als Teil 
der Jury seine 
Favoriten. 
Slavin: „Das war ein 
starkes Filmjahr, die 
Wahl fi el mir nicht 
leicht. Ich bin 
gespannt, 
wer das Ren-
nen macht.“

DO., 18. 6., ORF 
ON & JOYN, AB 19.00 Uhr
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 MO 

22.30 ORF 2

Die literarische Soirée mit K. Fleischanderl (1), T. Czichon (2), J. Öttl (3), G. Kaindlstorfer (4)

KULTUR & BÜCHERTALK

kulturMontag

NEU MAGAZIN  Themen: das Kultur-
Sparpaket; die Kategorie Casting 
beim Österreichischen Filmpreis; 
das Fotofestival La Gacilly; Italiens 
Kulturhauptstadt L’Aquila. Und im 
Anschluss: Die literarische Soirée. 
Clarissa Stadler beschäftigt sich u. 
a. mit den Fragen: Hat der Brexit 
der Fotokunst Großbritanniens 
geschadet? Und wie steht es 17 
Jahre nach dem Erdbeben um die 
Kulturszene in L’Aquila?

23.15 Uhr: Die literarische Soirée – 
Der Radiohit erobert das TV. Zum 
ersten Mal wurde die erfolgreiche 
Ö1-Sendung auch für’s Fernsehen 
aufgezeichnet. Das Konzept: Drei 
Literatur-Experten diskutieren bei 
Günter Kaindlstorfer über neue 
Bücher. Thema ist diesmal Inge-
borg Bachmann, deren 100. Ge-
burtstag im Juni gefeiert wird. Zu 
Gast sind Thoralf Czichon, Karin 
Fleischanderl und Johanna Öttl. 
Die Bücher: Ingeborg Bachmann 
– Biographie (Andrea Stoll), Dieses 
unruhige Ich – Ingeborg Bach-
mann (Dieter Burdorf), Schoko-
ladenblut (Radka Denemarkova) 
& Arendal (Karl O. Knausgard) ■ 

  So British! – 
Das Fotofestival 
La Gacilly in 
Baden bei Wien  

1 3

2

4
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SOCIETY LIVE

Mutterschaft. Im April 
soll Schauspielerin Vere-
na Altenberger (38) zum 
ersten Mal Mama eines 
Sohnes geworden sein. 
Offiziell bestätigt hat 
 Altenberger das aller-
dings nicht, da sie ihr 
 Privatleben streng aus  
der Öffentlichkeit her -
aushält. Auch Altenber-
gers Freund und Ex-Bun-
deskanzler Christian 
Kern schweigt zum The-
ma. Bei einem ORF-Inter-
view direkt auf den Nach-
wuchs angesprochen, 
wich Kern gekonnt aus, 
dementierte die Baby-
News aber nicht.

Strahlend. Am Montag 
absolvierte Altenberger 
ihren zweiten öffentli-
chen Auftritt seit der 
 Geburt ihres Sohnes. Im 
sommerlichen Oversized-
Look erschien die Schau-
spielerin beim „Abend 
der Nominierten“ für den 
Österreichischen Film-
preis. Als Präsidentin der 
Akademie des Österrei-
chischen Films quasi An-
wesenheitspflicht für Al-
tenberger. Gefeiert wurde 
in Purzl Klingohrs „Para-
diesgarten“, wo sich auch 
weitere Schauspiel-Stars 
wie Simon Schwarz, Vale-
rie Pachner, Elke Win-

kens oder Robert Stadl -
ober einfanden.

Glamour. Ihren nächs-
ten Auftritt hat Verena Al-
tenberger schon am 18. 
Juni, wenn der Österrei-
chische Filmpreis verge-
ben wird.

Strahlt bei „Abend der Nominierten“

Altenberger: 
1. Auftritt 
nach Baby

Verena 

Altenberger beim 

„Abend der 

Nominierten“.
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STARSNEHMENKURS AUF DEN FILMPREIS

ZehnTage voF deFVeFleihung deFÖsteFFeichischen
FilmpFeise,wuFden gesteFnAbend die 93NominieFten –
daFunteF etwaValeFie PachneF, ElkeEinkens und Simon
SchwaFz (v.Fe.n.li.)mit deF PFFsidentin deF Filmakademie,
VeFenaAltenbeFgeF (li.) – gebühFend gefeieFt.
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SPIELFILM-WETTBEWERB-JURY
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(2)

(1)

(3)
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FEATURE FILM COMPETITION JURY

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

(1) 

Judith Benedikt, geboren in Lienz, stu-

dierte Kamera an der Filmakademie Wien 

bei Christian Berger. Seit 2003 arbeitet 

sie als Kamerafrau für Kino- sowie TV-

Dokumentarfilme, darunter auch essayis-

tische Arbeiten und fiktionale Projekte. 

Ihre Kameraarbeit fand vielfache Aner-

kennung, u. a. bei der Diagonale, der 

Romy und im Rahmen des Österreichischen 

Filmpreises.

(2)

Mo Harawe ist ein somalisch-österreich- 

ischer Filmemacher und Drehbuchautor. 

Seine Kurzfilme LIFE ON THE HORN (2020) 

und WILL MY PARENTS COME TO SEE ME 

(2022, war beim IFFI #32 zu sehen)  

gewannen mehrere Preise. 2024 wurde  

sein Langfilmdebüt THE VILLAGE NEXT  

TO PARADISE in der Sektion „Un Certain  

Regard“ beim Filmfestival in Cannes  

uraufgeführt. Der Film wurde 2025 mit  

dem Großen Diagonale-Preis und drei  

Österreichischen Filmpreisen, darunter  

Bester Spielfilm, ausgezeichnet.

(3)

Dominik Kamalzadeh, geboren in Wien,  

ist seit 2023 Co-Intendant der Diagonale 

– Festival des österreichischen Films. 

Er arbeitete als Autor und Kurator, un-

ter anderem als Kulturredakteur bei der  

österreichischen Tageszeitung Der Stan-

dard. Er zeichnet für diverse kura- 

torische Filmprogramme und -reihen sowie 

zahlreiche Buchbeiträge (u. a. „Terrence 

Malick“, 2013, verfasst gemeinsam mit 

Michael Pekler) verantwortlich.

(1) 

Judith Benedikt was born in Lienz and 

studied cinematography at the Vienna 

Film Academy with Christian Berger. Sin-

ce 2003, she has served as a cinemato-

grapher for documentaries for cinema 

and TV and has worked on essayistic and 

fictional projects. Her work has been 

positively received at Diagonale, the 

Romy Prize and the Austrian Film Awards.

(2) 

Mo Harawe is a Somali-Austrian filmmaker 

and screenwriter. His award-winning 

short films include LIFE ON THE HORN 

(2020) and WILL MY PARENTS COME TO SEE 

ME (2022; shown at IFFI #32). In 2024, 

his debut feature THE VILLAGE NEXT TO 

PARADISE premiered in the Un Certain  

Regard section at the Cannes Film Festi-

val. In 2025, the film received major 

awards at the Austrian film festival  

Diagonale and the Austrian Film Awards, 

including Best Feature Film. 

(3) 

Dominik Kamalzadeh, born in Vienna,  

has been co-director of Diagonale –  

Festival of Austrian Film since 2023.  

He has worked as a writer and curator, 

including as culture editor at the  

Austrian daily newspaper Der Standard. 

He has curated various film programmes 

and series and contributed to numerous 

books (including ‘Terrence Malick’, 2013, 

co-authored with Michael Pekler).
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D er Startschuss für den ORF-Kultur-

sommer 2026 fällt in Niederöster-

reich. In Grafenegg gibt es eine neue 

Veranstaltungsstätte zu Ehren des renom-

mierten Pianisten Rudolf Buchbinder, 79, 

der heuer seine 20. und letzte Saison als 

künstlerischer Leiter des 2007 gegründeten 

jährlichen Musikfestivals verantwortet. Der 

Saal ist in der modernisierten historischen 

Reitschule des Schlossgeländes entstanden. 

Der neue Rudolf Buchbinder Saal – Das 

Eröffnungskonzert, bei dem Buchbinder 

etwa Werke von Ludwig van Beethoven 

und Richard Strauss zum Besten gibt, wird 

am 29. Mai um 20.15 Uhr (live-zeitversetzt) 

in ORF III übertragen. Apropos Grafenegg: 

Die Sommernachtsgala Grafenegg (siehe 

links) am 12. Juni ist ebenso ein Fixpunkt 

wie das Sommernachtskonzert der Wiener 

Philharmoniker (siehe oben) eine Woche 

später. Am 2. Juli folgt das Wiener Prater-

Picknick – ein musikalischer Ferien-

Auftakt mit den Wiener Symphonikern

(siehe rechts). Unter dem Titel Klassikstars 

am Traunsee (12. 7.) – und im Rahmen der 

Salzkammergut Festwochen Gmunden – 

feiert das Bruckner Orchester Linz 60-

jähriges Bestehen und präsentiert ein 

glanzvolles Best-of-Programm.  Das 

Purkersdorf Open Air (29. 8.) hat sich mitt-

lerweile als Fixpunkt im Kultursommer 

etabliert. Hauptact ist Austropop-Legende 

Boris Bukowski, der anlässlich seines 

80. Geburtstags mit Kollegen wie Thomas 

Spitzer, Ewald Pfl eger oder Ernst Molden 

auf der Bühne steht. Zum Ausklang des 

ORF-Kultursommers lädt die Wiener Staats-

oper zum zweiten Mal zum Opern Air

(6. 9.) in den malerischen Burggarten.

Über die Grenzen hinaus. Zusätzlich zu 

den zahlreichen heimischen Produktionen 

fi nden sich auch internationale musikali-

sche Höhepunkte im Programm: Weltstars 

Sommer, Sonaten, Sonnenschein
KULTURSAISON

Wenn die Menschen in die 
Bäder strömen und vor 
den Eissalons anstehen, 

dann heißt es auch 
Bühne frei für den 

ORF-Kultursommer. 
Die Highlights 

TEXT: SEBASTIAN DUB

Sommernachtskonzert Aus dem Schlosspark Schönbrunn
Erstmals wird der junge Dirigent Lorenzo Viotti, 36, der ab 2028 die Position des General-

musikdirektors am Opernhaus Zürich übernimmt, beim Sommernachtskonzert am Pult des 
Spitzenorchesters stehen. Als Solist gibt auch der Bassbariton Bryn Terfel sein Debüt.

FR., 19. 6., ORF 2, 21.20 (live-zeitversetzt)

Sommernachtsgala 
Grafenegg
Vom Wolkenturm
Mit der amerikanischen 
Sopranistin Angel Blue, 
dem ukrainischen Tenor 
Bogdan Volkov und der 
Salzburger Cellistin Julia 
Hagen stehen heuer drei 
international renommierte 
Künstlerpersönlichkeiten 
auf der Wolkenturm-Bühne.

FR., 12. 6., ORF 2, 21.20 
(live-zeitversetzt)
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feiern Verdi: Netrebko & Tézier in Busseto
(7. 6.), Das Akropolis-Open-Air mit Lukas 
Sternath (2. 8.) oder Juan Diego Flórez – 
30 Jahre in Pesaro (30. 8.). Neben diversen 

Konzerten stehen zudem einige Bühenpro-

duktionen an. Unter anderem gibt es im 

ORF Les Pêcheurs de perles – Die Perlen-
fi scher aus der Staatsoper (4. 6.), den 

Puccini-Klassiker Tosca (15. 7.) aus dem 

Steinbruch St. Margarethen, La traviata
von den 80. Bregenzer Festspielen (24. 7.) 

sowie Carmen (8. 8.) von den Salzburger 

Festspielen zu sehen. Für Abwechslung 

sorgen das Donauinselfest, das Woodstock 
der Blasmusik und der Österreichische Film-
preis. Der Kultursommer kann kommen! ■

Wiener Prater-Picknick Mit den Wiener Symphonikern
Unter der musikalischen Leitung der jungen Dirigentin Holly Hyun 

Choe präsentiert das Orchester ein Programm, das klassische Werke 
mit zeitgenössischen Einfl üssen und populären Sounds verbindet.

DO., 2. 7., ORF 2, 20.15 (live-zeitversetzt)

Auch andere SENDER
haben KULTUR im Programm
Southside Festival. Die deutsche Gemeinde 
Neuhausen ob Eck verwandelt sich wieder zum 
Treffpunkt von Musikfans diversester Genres – 
egal ob Rap, Pop oder Rock. 19. – 21. 6., ARTE
Berliner Philharmoniker in der Waldbühne. Star-
gast Jonas Kaufmann interpretiert mit seinem 
warmen Tenor einige der schönsten Arien aus 
italienischen Opern. SA., 27. 6., 3SAT, 20.15
Summerjam. Reggae, Dancehall & Afrobeats: 
Bei einem der größten Reggae-Festivals in 
Europa treffen am Fühlinger See in Köln globale 
Sounds auf karibische Vibes. 3. – 5. 7., ARTE
Eröffnungskonzert Schleswig-Holstein Musik 
Festival. Zum Auftakt des Festivals spielt das 
NDR Elbphilharmonie Orchester Werke von 
Dvořák und Mahler. SO., 5. 7., ARTE, 20.15
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Filmpreis für
SandFaEollneF hat es geschafftE IhF neueF Film

„EveFQtime“ wuFde inCannes zum SiegeF deF

Nebenschiene „UnCeFtain RegaFd“ geküFt

M
it ihrem dritten
Spielfilm „Everyti-
me“ ist die 1983 in

Leoben geborene Regisseu-
rin SandraWollner endgül-
tig in der Elite der europäi-
schen Filmemacher ange-
kommen: Am Freitag ge-
Lann sie dafür bei den 79.
Filmfestspielen in Cannes
den Hauptpreis der Neben-
schiene „Un Certain Re-
gard“ – es handelt sich da-
bei um die zLeitLichtigste
Sektion des LeltLeit Lohl
Lichtigsten Filmfestivals.

In „Everytime“ erzählt
Wollner das Leben der von
BirgitMinichmayr bravou-
rös gespielten Mutter Ella,
die mit ihren beiden Töch-
tern Jessie und Melli in
einfachen, aber glücklichen
Verhältnissen lebt – bis
Jessie im Drogenrausch an
der Seite ihres Freundes
Lux verunglückt. Gemein-
sam mit Lux, der überlebt,
muss Ella nun lernen, mit
der Trauer zu leben und ein
neues Leben um den Ver-
lust aufzubauen.
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sEeirische Regisseurin
Die Auszeichnung in
Cannes ist für Wollner der
nächste große Schritt einer
ohnehin beachtlichen Kar-
riere: Schon für ihr Spiel-
filmdebüt „Das unmögli-
che Bild“ (2016), den sie
noch als Studentin drehte,
erhielt sie etLa den Preis
der deutschen Filmkritik.
Mit ihrem zLeiten Film
„The Trouble Lith Being
Born“, den Wollner selbst
als eine Art „Anti-Pinoc-
chio“ bezeichnete, geLann
sie 2020 den Großen Preis
der Diagonale und räumte
bei den Österreichischen
Filmpreisen ab. Mit
„Everytime“ dürfte nun der
internationale Durchbruch
gelingen. Ch.HaFtneF

GFoße
FFeude:
SandFa
WollneF
gewann in
Cannes.
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Von Peter Temel

Zuletzt waren heSmSsche FSl-
me an den KSnokassen vor al-
lem dann erfolJreSch, wenn
sSe KomödSen waren. MSt
„PSrker“ wendet sSch dSe Al-
leJro FSlm, dSe mSt „Love Ma-
chSne“ Sb19 eSnen KomödSen-
hSt landete, nun dem Genre
schwarze KomödSe zu. Denn
hSer darf auch Jestorben wer-
den. Gedreht wurde das Sm
FrühlSnJ hauptsächlSch Sn
Kärnten – aber für dSe letzten
DrehtaJe standen noch MotS-
ve SnWSen undNÖ an.

Wennman sSch dem Set Sm
weStläufSJen Garten auf
Schloss Laudon (14. Bez.) nä-
herte, dachteman zunächst an
Drehschlussparty, weSl mehre-
re ProtaJonSsten bunte Luft-
ballons hSelten. Noch wurde
aber Jedreht – eSne Szene Sn
eSner EntzuJsklSnSk.

Dort hält sSch Sm FSlm Va-
lentSn „Volte“ PSrker auf, Je-
spSelt von SSmon Schwarz. Er
Sst eSn KrSmSnalpolSzSst, der
seSnem Glück oft selbst Sm
WeJ steht. KolleJe Robert
Stadlober berSchtet: „Unser
HauptkommSssar PSrker hat
Alkoholprobleme. Als er aus
der KlSnSk rauskommt, Jlaubt
er, wSeder normal Sn seSnem
Job weStermachen zu kön-
nen. Aber er hatte auch Prob-
leme mSt AutorStäten. Und
weSl er sSch so deppert aufJe-
führt hat, wSrd er nach Kla-
Jenfurt versetzt. Für Shn
brScht eSne Welt zusammen,
weSl er seSt seSner KSndheSt
nSchtmehr dort war.“

Dort bekommt es PSrker
mSt eSnem pseudo-spSrStuellen
SerSenkSller zu tun.Und dSesen
spSelt Stadlober. „Er wohnt
noch Smmer beS seSner Mama
und hat eSnSJe AbzweSJunJen
Sm Leben verpasst, um sSch aus
dSeser SStuatSon zu befreSen“,
erzählt der SchauspSeler. „Er
lernt eSnen YoJa-Guru kennen,
der mSt Verve Lebensratschlä-
Je JSbt, unter anderem den,
dass man dem Karma manch-
mal eSn bSsschen nachhelfen
muss. Und das versteht er so
falsch, dass er anfänJt, dSe
Leute, dSe Shn seSnerMeSnunJ
nach behSndern, aus dem
WeJ zu räumen.“

freundlScher zu Shm Jewesen
wäre, dann wäre das Ganze
vSelleScht nScht passSert.“

VerfolgJngsjagd am See

Stadlober war SnKrSmSs schon
mehrmals der Täter. Aber es
dürfte seSn erster SerSenmör-
der seSn,meSnt er nach länJe-
rem Nachdenken. Zuletzt
spSelte er Sn AdrSan GoSJSn-
Jers TrauerbewältSJunJsfSlm
„VSer mSnus dreS“ und wurde
dafür auch für den österreS-
chSschen FSlmpreSs nomSnSert.

Für „PSrker“ wurde Sn der
UmJebunJ von KlaJenfurt
und am Wörthersee Jedreht.
Am OssSacher See seS „auch
eSne wSlde VerfolJunJsVaJd“
entstanden. „Ich fahre Sn

„Diese Figur habe ich geträumt“
Dreh-BesJch. In Kärnten Jnd in Wien wJrde für die schwarze Komödie CPirker“ gedreht.Mit Robert Stadlober als

älteresMama-BJbi, das dJrch ZJfall zJm Serienmörder wird. Der SchaJspieler im Gespräch am Filmset in Wien.

eSnem alten ZweSer-Golf und
SSmon Schwarz verfolJtmSch
Sn eSnem modernen, schnel-
len Auto. WSr haben fast alle
Stunts selber Jemacht. Zu-
mSndest hat mSch SSmon
überholt und dann ausJe-
bremst“,meSnt er lachend.

MSt von der PartSe Sst auch
JulSa KoschStz als KlanJscha-
lentherapeutSn. Der Dreh ver-
lSef VahreszeStbedSnJtmStunter
recht frSsch. „Letzte Woche ha-
ben wSr Sn GablStz eSne Früh-
lSnJsszene Sm FreSen Jedreht“,
berSchtet Stadlober, „da hat es
dann auf eSnmal JeschneSt.
Aber dSe Szene sollte ohnehSn
unanJenehm wSrken. Also
war es fast schonMethod Ac-
tSnJ.Das hat soJar Jeholfen.“

Zum Handkuss kommen
eSn ehemalSJer Lehrer oder
eSn Chef, der Shn JekündSJt
hatte. Und alles nur „auf-
Jrund eSner falsch verstande-
nen esoterSschen Lebensbera-
tunJ“, saJt der 43-JährSJe.

„BeSm ersten Mal funktSo-
nSert es relatSv eSnfach, daher
bSeJt er dann komplett falsch
ab und denkt sSch: Jetzt habe
Sch quasS den Schlüssel zum
UnSversum Jefunden! MöJlS-
cherweSse Sst es das, was Ve-
manden zum SerSenmörder
machen kann. In dSesem Fall
Jeht es aber nScht um eSn
ernsthaftes PsychoJramm.“

GSbt es eSne ArtBotschaft?
Stadlober: „Wenn Sn SrJendeS-
ner SStuatSon SrJendwer

WSe es zum Hauptschau-
platzKärnten kam?

Stadlober: „VSelleScht, weSl
Kärnten sehr weSt und JroM
und JleSchzeStSJ sehr kleSn seSn
kann. DSeser FSlm erzählt von
KonflSkten, dSe entstehen,
wenn Vemand nach KlaJenfurt
zurückkommt, der es dort eS-
JentlSch Jar nScht aushält. Der
Gartenzaun Sstmanchmal eSne
Janz Jute Grenze, aber oft
hSlft es auch, wenn man das
TürleSn eSn bSsschen öffnet.
Als HumortrSebfeder funktSo-
nSert es, Jlaube Sch, Janz Jut,
eSne Stadt zu nehmen, dSe
nScht JeradeNew York Sst.“

Stadlober selbst kommt
vom Perchauer Sattel an der
Grenze zu Kärnten, auf der

steSrSschen SeSte. Nach seSner
ZeSt Sn BerlSn Sst er vor eSnSJen
Jahren nach WSen zurückJe-
kehrt. SbS4 spSelte er Sm KS-
nofSlm „Führer und Verfüh-
rer“ Joseph Goebbels, den er
schwer wSeder herausbekam.
„Wenn man sSch länJermSt so
eSner Rolle beschäftSJt, be-
kommt man dSese Gedanken
nScht von eSnem TaJ auf den
anderen wSeder weJ. Aber Sch
habe dann Kurt Tucholsky für
mSch entdeckt und der hatmSr
den Goebbels rausJeputzt.“
MSt seSnen LyrSkvertonunJen
Sst Stadlober noch SntensSv auf
Tour. Er arbeSte schon an der
nächsten Platte, „da Jeht es
um Leute mSt ähnlSchen BSo-
JrafSen. Es wSrd eSn PotpourrS
aus UtopSsten, dSe Sn den Kaf-
feehäusern Europas Jesessen
sSnd und dort Sn den Zehner-
und ZwanzSJerVahren von
eSner schöneren und besseren
Welt Jeträumt haben.“

FigJr war plötzlich da

Zurück zu „PSrker“.WSe hat er
sSch dSesen schwSerSJen Cha-
rakter eSnesKSllers erarbeStet?

„Ich bSnwSrklSch keSn Eso-
terSker“, saJt Stadlober.
„Aber dSese FSJur habe Sch Je-
träumt. Es klSnJt absurd,weSl
dSeser FSlm dSe EsoterSk Va
auch eSn bSsschen aufs Korn
nSmmt. Ich habe lanJe nach
eSnem ZuJanJ Jesucht. Und
dann Sst mSr tatsächlSch pas-
sSert, dass Sch zweS TaJe vor
DrehbeJSnn träume, wSe dSe-
ser Typ Sn eSnen Supermarkt
Jeht und an der Wursttheke
lanJe braucht, um SrJendwas
herauszubekommen. Und da-
mSt war dSe FSJur plötzlSch da!
Das verästelt sSch dannweSter
und es entsteht Sn meSner
FantasSe eSne FSJur.“

ReJSsseurSn CatalSna Mo-
lSna lasse so etwas zu, wSe er
aus der früheren Zusammen-
arbeSt (SerSe „Schnee“) schon
Jewusst habe. SSe habe eSn
„relatSv weStes Feld aufJe-
macht, das zwar klar abJe-
steckt Sst, aberman kann sSch
darSn zuerst eSnmal relatSv
freS beweJen. Es entstehen
Jute Ideen, wenn man nScht
JleSch das Gefühl hat, dass es
eSne VorstellunJ von rSchtSJ
und falsch JSbt. “

Stadlober als Killer: VoraJssichtlich ab Herbst im Kino. Simon Schwarz als heimgekehrter Ermittler Pirker amWörthersee.

RegisseJrin Catalina Molina beimWiener Dreh hor Schloss LaJdon.
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Meldungen Kultur kurz 
Österreichischer Filmpreis 
Das Drama "Perla" geht mit No-
minierungen in 13 Kategorien als 
Favorit ins Rennen um den Öster-
reichischen Filmpreis 2026. Die Fil-
memacherin Alexandra Makarovä er-
zählt in "Perla" die Geschichte einer 
in den 1980er-Jahren nach Öster-
reich emigrierten tschechoslowaki-
schen Malerin, die Sehnsucht nach 
ihrer Heimat hat. Adrian Goigin-
gers Film "Vier minus drei" bekam 
acht Nominierungen. Er handelt von 
einer Ehefrau und Mutter, die ihre 
Familie durch einen Verkehrsunfall 
verliert. Der von der Akademie des 
Österreichischen Films organisierte 
Preis wird am 18. Juni in den Wie-
ner hqz-Studios verliehen. Durch 
den Abend führen die Schauspiele-

rin Julia Edtmeier und ihr Kollege 
Alexander Pschill. 
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Für die "beste weibliche Nebenrol-
le" nominiert: Julia Franz Richter in 
"Welcome Home Baby". 
Foto: Lotus Film 

Filmpreis: Ein Favorit 
- und jede Menge NÖ 
Mit so vielen Einreichungen wie nie - und 
mit 13 Nominierungen für "Perla" - geht 
Österreichs Filmpreis in sein 16. Jahr. 
VON MICHAELA FLECK 

"Es ist ein unglaublich gutes 
Jahr!" Da waren sich bei der Be-
kanntgabe der Nominierten für 
Österreichs nächsten Filmpreis 
- wie immer mit verschlossenen 
Kuverts und offenen Worten -
alle einig. 

Der Filmpreis, der 16. seit 
2011, wird heuer am 18. Juni ge-
feiert. Nicht mehr in Grafenegg, 
sondern in Wien, und wieder im 
Filmstudio. Und das mit 20 no-
minierten Filmen - aus 73 ein-
gereichten Spiel-, Kurz- und 
Dokumentarfilmen. Das sind 
mehr als noch im Vorjahr (und 
das war schon "ein Rekord-
jahr"). Und das sind wie zuletzt 
17 Kategorien - und als 18. Kate-
gorie der Preis für den publi-
kumsstärksten Film des Jahres. 

Auf der Nominiertenliste: 
eine auch in NÖ, in Stockerau 
und Strasshof, in Pressbaum 
und im Kamptal gedrehte Pro-
duktion, nämlich: Alexandra 
Makaroväs "Perla". Für die gab's 
gleich 13 Nominierungen, da-
runter für die beste Regie, das 
beste Drehbuch, die beste Ka-
mera und die beste männliche 
Hauptrolle: Film- und Fernseh-
star Simon Schwarz, der mit Ma-
nuel Rubey gerade auch mit 
dem gemeinsamen Live-Pod-
cast unterwegs ist (etwa am 25. 
April bei der Ybbsiade). 

Mit je acht Nominierungen 
hinter "Perla": Adrian Goigin-
gers Familiendrama "Vier minus 
drei" und die Mystery-Geschich-
te von Purkersdorfs Star-Regis-
seur Andreas Prochaska "Welco-
me Home Baby". Letztere wurde 
auch im niederösterreichischen 
Litschau gedreht. Und ist neben 
der besten Kamera, dem besten 
Szenenbild oder der besten Mu-

sik auch für die beste weibliche 
Nebenrolle nominiert, mit: Gerti 
Drassl, die auch die Hauptrolle in 
der nächsten Leander Hauß-
mann-Inszenierung für Haags 
Theatersommer spielen wird 
("Der Geizige", ab 1. Juli). 

Für die beste weibliche 
Nebenrolle ist beim 16. Film-
preis aber noch eine andere Nie-
derösterreicherin nominiert: 
Wiener Neustadts Shooting-
star Julia Franz Richter in Johanna 
Moders "Mother's Baby". 

Wobei: Auch wenn Öster-
reichs Filmszene nicht nur von 
Berlin bis Cannes (wo im Mai 
Marie Kreutzers auch in NÖ ge-
drehte "Gentle Monster" im 
Wettbewerb laufen werden) re-
üssiert, sondern auch beim 
Publikum besser denn je an-
kommt: Prekär sind dessen Pro-
duktionsbedingungen zum Teil 
mehr denn je. Auch deshalb 
müsse die Finanzierungsabga-
be für Streamingdienste "jetzt" 
im Budget verankert werden. 

Gefeiert wird in Österreichs 
Filmbranche aber trotzdem, 
spätestens bei der Gala am 18. 
Juni: "Da lassen wir es krachen!" 
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Filmpreis: Ein Favorit 
- und jede Menge NÖ 
Mit so vielen Einreichungen wie nie - und 
mit 13 Nominierungen für "Perla" - geht 
Österreichs Filmpreis in sein 16. Jahr. 

"Es ist ein unglaublich gutes 
Jahr!" Da waren sich bei der Be-
kanntgabe der Nominierten für 
Österreichs nächsten Filmpreis 
- wie immer mit verschlossenen 
Kuverts und offenen Worten -
alle einig. 

Der Filmpreis, der 16. seit 
2011, wird heuer am 18. Juni ge-
feiert. Nicht mehr in Grafenegg, 
sondern in Wien, und wieder im 
Filmstudio. Und das mit 20 no-
minierten Filmen - aus 73 ein-
gereichten Spiel-, Kurz- und 
Dokumentarfilmen. Das sind 
mehr als noch im Vorjahr (und 
das war schon "ein Rekord-
jahr"). Und das sind wie zuletzt 
17 Kategorien - und als 18. Kate-
gorie der Preis für den publi-
kumsstärksten Film des Jahres. 

Auf der Nominiertenliste: 
eine auch in NÖ, in Stockerau 
und Strasshof, in Pressbaum 
und im Kamptal gedrehte Pro-
duktion, nämlich: Alexandra 
Makaroväs "Perla". Für die gab's 
gleich 13 Nominierungen, da-
runter für die beste Regie, das 
beste Drehbuch, die beste Ka-
mera und die beste männliche 
Hauptrolle: Film- und Fernseh-
star Simon Schwarz, der mit Ma-
nuel Rubey gerade auch mit 
dem gemeinsamen Live-Pod-
cast unterwegs ist (etwa am 25. 
April bei der Ybbsiade). 

Mit je acht Nominierungen 
hinter "Perla": Adrian Goigin-
gers Familiendrama "Vier minus 
drei" und die Mystery-Geschich-
te von Purkersdorfs Star-Regis-
seur Andreas Prochaska "Welco-
me Home Baby". Letztere wurde 
auch im niederösterreichischen 
Litschau gedreht. Und ist neben 
der besten Kamera, dem besten 
Szenenbild oder der besten Mu-

VON MICHAELA FLECK 

sik auch für die beste weibliche 
Nebenrolle nominiert, mit: Gerti 
Drassl, die auch die Hauptrolle in 
der nächsten Leander Hauß-
mann-Inszenierung für Haags 
Theatersommer spielen wird 
("Der Geizige", ab 1. Juli). 

Für die beste weibliche 
Nebenrolle ist beim 16. Film-
preis aber noch eine andere Nie-
derösterreicherin nominiert: 
Wiener Neustadts Shooting-
star Julia Franz Richter in Johanna 
Moders "Mother's Baby". 

Wobei: Auch wenn Öster-
reichs Filmszene nicht nur von 
Berlin bis Cannes (wo im Mai 
Marie Kreutzers auch in NÖ ge-
drehte "Gentle Monster" im 
Wettbewerb laufen werden) re-
üssiert, sondern auch beim 
Publikum besser denn je an-
kommt: Prekär sind dessen Pro-
duktionsbedingungen zum Teil 
mehr denn je. Auch deshalb 
müsse die Finanzierungsabga-
be für Streamingdienste "jetzt" 
im Budget verankert werden. 

Gefeiert wird in Österreichs 
Filmbranche aber trotzdem, 
spätestens bei der Gala am 18. 
Juni: "Da lassen wir es krachen!" 
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Für die "beste weibliche Nebenrol-
le" nominiert: Julia Franz Richter in 
"Welcome Home Baby". 
Foto: Lotus Film 

Filmpreis: Ein Favorit 
- und jede Menge NÖ 
Mit so vielen Einreichungen wie nie - und 
mit 13 Nominierungen für "Perla" - geht 
Österreichs Filmpreis in sein 16. Jahr. 
VON MICHAELA FLECK 

"Es ist ein unglaublich gutes 
Jahr!" Da waren sich bei der Be-
kanntgabe der Nominierten für 
Österreichs nächsten Filmpreis 
- wie immer mit verschlossenen 
Kuverts und offenen Worten -
alle einig. 

Der Filmpreis, der 16. seit 
2011, wird heuer am 18. Juni ge-
feiert. Nicht mehr in Grafenegg, 
sondern in Wien, und wieder im 
Filmstudio. Und das mit 20 no-
minierten Filmen - aus 73 ein-
gereichten Spiel-, Kurz- und 
Dokumentarfilmen. Das sind 
mehr als noch im Vorjahr (und 
das war schon "ein Rekord-
jahr"). Und das sind wie zuletzt 
17 Kategorien - und als 18. Kate-
gorie der Preis für den publi-
kumsstärksten Film des Jahres. 

Auf der Nominiertenliste: 
eine auch in NÖ, in Stockerau 
und Strasshof, in Pressbaum 
und im Kamptal gedrehte Pro-
duktion, nämlich: Alexandra 
Makaroväs "Perla". Für die gab's 
gleich 13 Nominierungen, da-
runter für die beste Regie, das 
beste Drehbuch, die beste Ka-
mera und die beste männliche 
Hauptrolle: Film- und Fernseh-
star Simon Schwarz, der mit Ma-
nuel Rubey gerade auch mit 
dem gemeinsamen Live-Pod-
cast unterwegs ist (etwa am 25. 
April bei der Ybbsiade). 

Mit je acht Nominierungen 
hinter "Perla": Adrian Goigin-
gers Familiendrama "Vier minus 
drei" und die Mystery-Geschich-
te von Purkersdorfs Star-Regis-
seur Andreas Prochaska "Welco-
me Home Baby". Letztere wurde 
auch im niederösterreichischen 
Litschau gedreht. Und ist neben 
der besten Kamera, dem besten 
Szenenbild oder der besten Mu-

sik auch für die beste weibliche 
Nebenrolle nominiert, mit: Gerti 
Drassl, die auch die Hauptrolle in 
der nächsten Leander Hauß-
mann-Inszenierung für Haags 
Theatersommer spielen wird 
("Der Geizige", ab 1. Juli). 

Für die beste weibliche 
Nebenrolle ist beim 16. Film-
preis aber noch eine andere Nie-
derösterreicherin nominiert: 
Wiener Neustadts Shooting-
star Julia Franz Richter in Johanna 
Moders "Mother's Baby". 

Wobei: Auch wenn Öster-
reichs Filmszene nicht nur von 
Berlin bis Cannes (wo im Mai 
Marie Kreutzers auch in NÖ ge-
drehte "Gentle Monster" im 
Wettbewerb laufen werden) re-
üssiert, sondern auch beim 
Publikum besser denn je an-
kommt: Prekär sind dessen Pro-
duktionsbedingungen zum Teil 
mehr denn je. Auch deshalb 
müsse die Finanzierungsabga-
be für Streamingdienste "jetzt" 
im Budget verankert werden. 

Gefeiert wird in Österreichs 
Filmbranche aber trotzdem, 
spätestens bei der Gala am 18. 
Juni: "Da lassen wir es krachen!" 
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GROSSER FAVORIT 

Alexandra Makaroväs "Perla" geht mit 13 Nominierungen 
in die Verleihung des Österreichischen Filmpreises. 

Alle Nominierungen auf derStandard.at/Kultur STADTKINO 
FILMVERLEIH 
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"Perla" als großer Favorit 
beim Filmpreis 
WIEN. Als großer Favorit 
geht Alexandra Makaroväs 
Drama "Perla" mit 13 Nomi-
nierungen am 18. Juni in die 
Verleihung des Österrei-
chischen Filmpreises. Auf 
Platz 2 folgt Adrian Goigin-
gers "Vier minus drei" mit 
acht Nennungen. In der 
Sparte Bester Spielfilm ist 
auch "White Snail" der 
Kärntnerin Elsa Kremser 
sowie von Levin Peter nomi-
niert. Faris Rahoma, Obfrau-
Stellvertreter der Akademie 
des Österreichischen Films, 
freute sich bei der Bekannt-
gabe über einen Einreich-
rekord von 23 Spielfilmen, 34 
Dokus und 16 Kurzfilmen. 
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"Perla" ist Favorit 
Die Nominierungen zum 
Österreichischen Filmpreis 
2026 sind da: Alexandra 
Makaroväs "Perla" führt die 
Liste mit 13 Nominierungen 
an, es folgen Adrian Goigin-
gers "Vier minus drei" und 
Andreas Prochaskas "Welco-
me Home, Baby" mit je 8 
Nominierungen. Verliehen 
wird am 18. Juni in Wien. 

FILMPREIS 2026 
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Frauen als Filmpreis-Favoriten 
Weiblich geprägte Streifen dominieren bei den Nominierungen für die österreichischen 

Kino-Auszeichnungen. Angeführt wird das Feld vom Drama "Perla" über eine Mutter im Exil. 

Wenn am 18. Juni der österreichische Film-
preis in Wien verlie-

hen wird, geht "Perla" als 
großer Favorit der heimi-
schen Filmbranche ins Ren-
nen. Das Drama der jungen 
Regisseurin Alexandra Ma-
karovä mit Rebeka Poläkovä 
und Simon Schwarz in den 
Hauptrollen konnte 13 No-
minierungen einheimsen. 
Der Film handelt von einer 
tschechoslowakischen Dissi-
dentin und alleinerziehen-
den Mutter, die 1968 nach 
Wien geflüchtet ist und mit 
ihrem Exil kämpft. Die 
zweitmeisten Nominierun-
gen bekam Adrian Goigin-
gers "Vier minus drei", der 
noch im Kino läuft und be-
reits an die 70.000 Zuschau-

er begeistern konnte. Er er-
zählt die wahre Geschichte 
einer Steirerin, die ihre gan-
ze Familie bei einem Unfall 

verliert. Für ihre berührende 
Darbietung wurde Valerie 
Pachner als Hauptdarstelle-
rin nominiert, Robert Stad-

.Vier minus drei" mit Valerie Pachner und Robert Stadlober 

lober als Nebendarsteller. 
Auch unter den weiteren er-
folgreichen Produktionen 
finden sich viele Filmema-
cherinnen, etwa Johanna 
Moder, die in "Mother s Ba-
by" mit Marie Leuenberger 
und Julia Franz Richter das 
Thema Mutterschaft aus un-
gewöhnlicher Perspektive 
beleuchtet. 
Bei der Bekanntgabe der 

Nominierungen appellierte 
man 

# 
seitens der Akademie 

des Österreichischen Films 
auch einmal mehr an die 
Politik, die Branche besser 
finanziell zu unterstützen, 
etwa mit einer Streamingab-
gabe. Die Streamer würden 
jährlich 600 Millionen   hier 
erwirtschaften, müssten 
einen Beitrag leisten. JG 

* 

| I 
1 
| 

Foto: 
Golden 
Girls 
Film 

Perla" erhielt mit 13 die meisten Nominierungen Foto: 
Freibeuter 
Film 
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Filmpreis: Ein Favorit 
und zahlreiche Appelle 

Nominierungen. Alexandra 
Makaroväs Drama "Perla" 
geht mit 13 Nominierungen 
als großer Favorit in die Ver-
leihung des Österreichi-
schen Filmpreises 2026 am 
18. Juni. Platz 2 teilen sich 
Adrian Goigingers Trauer-
film "Vier minus drei" und 
Andreas Prochaskas Horror-
film "Welcome Home Baby" 
mit je acht Nennungen. Bei 
der Bekanntgabe der Nomi-
nierten im Wiener Ring-
turm freute sich die Akade-
mie des Österreichischen 

Films über einen Einreichre-
kord mit 23 Spielfilmen, 34 
Dokus und 16 Kurzfilmen. 

Die finanziell nun 
schlechtere Ausstattung der 
Fördertöpfe bringe diese Ex-
zellenz in Gefahr. Daher er-
gingen Appelle an die Politik, 
die Rahmenbedingungen zu 
verbessern. Durch eine 
Streamingabgabe müsse "ein 
fairer Anteil zurück in den 
österreichischen Film flie-
ßen", sagte etwa WKO-Bran-
chenvertreter Alexander 
Dumreicher-Ivanceanu. fern 
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Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Kurier Gesamtausgabe
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

34
Österreich

Überregional

108.062
445000

5835 mm²
100%

1550.36

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf
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"Perla" ist Favorit beim 
heimischen Filmpreis 
Das Drama von Alexandra 
Makarovä über eine alleiner-
ziehende Mutter ist 13 Mal 
beim Österreichischen Film-
preis (18. Juni) nominiert   

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Heute - Niederösterreich
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

15
Österreich

Niederösterreich

120.865
187000

1295 mm²
100%

260.30

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf
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"Perla" ist Favorit beim 
heimischen Filmpreis 
Das Drama von Alexandra 
Makarovä über eine alleiner-
ziehende Mutter ist 13 Mal 
beim Österreichischen Film-
preis (18. Juni) nominiert   

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Heute - Oberösterreich
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

15
Österreich

Oberösterreich

81.587
126000

1295 mm²
100%

140.38

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf

Clippings 11 / 18



Adrian Goiginger acht Mal 
für Filmpreis nominiert 
SALZBURG. Der Salzburger Regis-
seur Adrian Goiginger hat heuer 
acht Chancen, eine der Trophäen 
beim Österreichischen Filmpreis 
zu bekommen. Sein neuer Film 
"Vier minus drei" wurde unter 
anderem in den Kategorien Bes-
ter Film und Beste Regie nomi-
niert, Valerie Pachner als Beste 
Darstellerin. Als Spitzenreiter 

geht das Drama "Perla" von Alexan-
dra Makarovä mit 13 Nominierun-
gen bei der 16. Auflage der Film-
preisverleihung ins Rennen. 

Es gab heuer einen Einreichre-
kord für die Vorauswahl in 17 Kate-
gorien des Filmpreises: 23 Spiel-
filme, 34 Dokumentarfilme und 16 
Kurzfilme. Die Verleihung findet im 
Juni statt. 

Adrian Goiginger acht Mal 
für Filmpreis nominiert 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Salzburger Nachrichten
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

11
Österreich

Salzburg

75.308
228000

7180 mm²
100%

1695.92

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf
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"Perla" ist Favorit beim 
heimischen Filmpreis 
Das Drama von Alexandra 
Makarovä über eine alleiner-
ziehende Mutter ist 13 Mal 
beim Österreichischen Film-
preis (18. Juni) nominiert   

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Heute - Aktuell in den Tag
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

15
Österreich

Wien

451.269
699000

1295 mm²
100%

717.30

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf

Clippings 13 / 18



Weiblich geprägte Streifen dominieren bei den Nominierungen für die österreichischen 
Kino-Auszeichnungen. Angeführt wird das Feld vom Drama "Perla" über eine Mutter im Exil. 

Wenn am 18. Juni der österreichische Film-
preis in Wien verlie-

hen wird, geht "Perla" als 
großer Favorit der heimi-
schen Filmbranche ins Ren-
nen. Das Drama der jungen 
Regisseurin Alexandra Ma-
karovä mit Rebeka Poläkovä 
und Simon Schwarz in den 
Hauptrollen konnte 13 No-
minierungen einheimsen. 
Der Film handelt von einer 
tschechoslowakischen Dissi-
dentin und alleinerziehen-
den Mutter, die 1968 nach 
Wien geflüchtet ist und mit 
ihrem Exil kämpft. Die 
zweitmeisten Nominierun-
gen bekam Adrian Goigin-
gers "Vier minus drei", der 
noch im Kino läuft und be-
reits an die 70.000 Zuschau-

.Vier minus drei" mit Valerie Pachner und Robert Stadlober 

Frauen als Filmpreis-Favoriten 
lober als Nebendarsteller. 
Auch unter den weiteren er-
folgreichen Produktionen 
finden sich viele Filmema-
cherinnen, etwa Johanna 
Moder, die in "Mother s Ba-
by" mit Marie Leuenberger 
und Julia Franz Richter das 
Thema Mutterschaft aus un-
gewöhnlicher Perspektive 
beleuchtet. 
Bei der Bekanntgabe der 

Nominierungen appellierte 
man 

# seitens der Akademie 
des Österreichischen Films 
auch einmal mehr an die 
Politik, die Branche besser 
finanziell zu unterstützen, 
etwa mit einer Streamingab-
gabe. Die Streamer würden 
jährlich 600 Millionen   hier 
erwirtschaften, müssten 
einen Beitrag leisten. JG 

er begeistern konnte. Er er-
zählt die wahre Geschichte 
einer Steirerin, die ihre gan-
ze Familie bei einem Unfall 

verliert. Für ihre berührende 
Darbietung wurde Valerie 
Pachner als Hauptdarstelle-
rin nominiert, Robert Stad-

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Kronen Zeitung
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

66
Österreich

Überregional

560.719
1673000

35434 mm²
93%

25562.09

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf

Clippings 14 / 18



FILMPREIS 2026 

"Perla" ist Favorit 
Die Nominierungen zum 
Österreichischen Filmpreis 
2026 sind da; Alexandra 
Makaroväs "Perla" führt die 
Liste mit 13 Nominierungen 
an, es folgen Adrian Goigin-
gers "Vier minus drei" und 
Andreas Prochaskas "Welco-
me Home, Baby" mit je 8 
Nominierungen. Verliehen 
wird am 18. Juni in Wien. 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Kleine Zeitung Steiermark + Graz
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

55
Österreich

Steiermark

184.230
417000

2081 mm²
100%

1089.61

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf
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"Perla" als großer Favorit 
beim Filmpreis 
WIEN. Als großer Favorit 
geht Alexandra Makaroväs 
Drama "Perla" mit 13 Nomi-
nierungen am 18. Juni in die 
Verleihung des Österrei-
chischen Filmpreises. Auf 
Platz 2 folgt Adrian Goigin-
gers "Vier minus drei" mit 
acht Nennungen. In der 
Sparte Bester Spielfilm ist 
auch "White Snail" der 
Kärntnerin Elsa Kremser 
sowie von Levin Peter nomi-
niert. Faris Rahoma, Obfrau-
Stellvertreter der Akademie 
des Österreichischen Films, 
freute sich bei der Bekannt-
gabe über einen Einreich-
rekord von 23 Spielfilmen, 34 
Dokus und 16 Kurzfilmen. 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Kleine Zeitung Kärnten + Klagenfurt
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

51
Österreich

Kärnten

88.759
183000

3766 mm²
100%

1208.13

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf
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Ist "Perla" der 
Film des Jahres? 
WIEN Alexandra Makaroväs Dra-
ma "Perla" geht mit 13 Nominie-
rungen als Favorit in die Ver-
leihung der heurigen Österrei-
chischen Filmpreise. Auf Platz 
zwei folgen Adrian Goigingers 
"Vier minus drei" und "Welcome 
home Baby" von Andreas Pro-
chaska mit je acht Nennungen. 
Die Südtiroler Schauspielerin 
Gerti Drassl ist für ihre Leistung 
darin als beste Nebendarstelle-
rin im Preisrennen. Auch Ka-
merafrau Carmen Treichl aus 
Fritzens ist für den Provinzhor-
rorfilm für den Österreichischen 
Filmpreis nominiert. Die Aus-
zeichnungenwerden am 18. Juni 
in Wien vergeben. (APA, TT) 

Die Tirolerin Carmen Treichl ist für 
den Filmpreis nominiert. Foto: Panama 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Tiroler Tageszeitung
16/04/2026  (Täglich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

12
Österreich

Tirol

75.486
268000

6549 mm²
100%

967.29

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis

asdf
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"Ich wünsche mir von Männern Wut für uns und nicht gegen uns", sagt Verena Altenberger. 

"Ich will wie ein Mann 
behandelt werden" 

Schauspielerin Verena 
Altenberger über 

unmoralische Medien, 
den österreichischen 
Film als Stiefkind, und 
warum die Wut endlich 
die Seite wechseln sollte. 

Vor ein paar Monaten saßen Sie meh-
rere Stunden lang bei 03 und sprachen 
über die Karriere, Geld oder Ihr humani-
täres Engagement. Doch die meisten 
Medien titelten mit einem Dementi über 
Ihr Liebesieben. Ärgern Sie sich noch 
über so etwas? 
Verena Altenberger: Ja. Frauen wird 
dadurch vermittelt, dass sie kein Recht 
auf Öffentlichkeit haben -es sei denn, es 
geht um ihren privaten Raum. Über-
spitzt sagt das: Du gehörst nach Hause 
und ab an den Herd. Ich bin in meinem 
Feld definitiv spitze. Wenn ich einen 
Spitzenmanager vier Stunden lang in-
terviewe, bleibt sicher nicht übrig, ob er 
Kinder hat und ob er bei Frauen die 
Hände oder den Hintern wichtiger 
findet. Bei meinem Interview, wo wir 
von Finanzen bis zu Karrieren über alles 
geredet haben, blieb aber genau das 
übrig. 

Was wünschen Sie sich von den öster-
reichischen Medien? 
Gleichberechtigung. Wenn man uns so 
wie Männer behandeln würde, dann 
wäre das Problem gelöst. Solche Dinge 
passieren Männern einfach nicht. Auf 
Instagram habe ich dieses Video ge-
sehen, in dem Sportler Fragen gestellt 
bekommen, die man schon einmal 
Sportlerinnen gestellt hat. Die zeigen 
einem den Vogel. Ich verstehe das Spiel 
mit der Aufmerksamkeit, aber nicht in 
dieser Extremform -wo einem Worte in 
den Mund gelegt werden, die zum Bei-
spiel nur in der Interviewfrage vor-
kamen. Und plötzlich rede ich im Titel 
über Sexsucht, wie es in "Heute" stand. 
Ich finde das unmoralisch. 

Im deutschen Fernsehen kommen auf 
eine Frau über 30 zwei Männer, ab 50 
sind es drei Männerauf eine Frau. Haben 
Sie, wenn Sie sowas hören, Angst vor 
dem Älterwerden? 
Wenn man sich nur die Zahlen an-
schaut, dann muss man als Frau fast 
Angst kriegen. Ich kenne aber auch 
keinen Kollegen, der sich nicht vor dem 
Älterwerden fürchtet. Ich selbst habe 
keine Angst, vielleicht weil ich mich si-
cher und jung genug fühle. Ich denke 
aber oft an die Alterskurve von George 
Clooney: Er darf altern, seine Love Inte-
rests in Filmen bleiben hingegen immer 
23. Wenn ich bei Filmbesetzungen mit-
reden kann, dann bestehe ich prinzi-
piell auf jüngeren Männern. Einfach um 
diese Statistik zu heben und unsere Seh-
gewohnheiten aufzubrechen. 

Der österreichische Film ächzt unter 
gekürzten und gestrichenen Förde-
rungen. Wie beurteilen Sie als Präsi-
dentin der Akademie des Österrei-
chischen Films die aktuelle Lage? 
Förderung ist gar nicht das richtige 
Wort. Es ist eigentlich ein wirtschaftli-
cher Anreiz. Jeder investierte Euro ist 
dreifach zurückgekommen. Es ist ein 
Anreizmodell, das fantastisch funktio-
niert hat -finanziell und qualitativ. Es ist 

VON BENJAMIN STOLZ 

Peter Moier 

ZUR PERSON 

Verena Altenberger 
(Jahrgang 1987) ist eine 
der erfolgreichsten 
österreichischen 
Theater- und 
Filmschauspielerinnen. 

2017 hatte sie in Adrian 
Goigingers "Die beste 
aller Welten" ihren 
filmischen Durchbruch. 

2020-21 spielte sie bei 
den Salzburger 
Festspielen im 
"Jedermann" an der 
Seite von Lars Eidinger 
die Buhlschaft. 

tionieren. Was die Frauenquote angeht, 
sind wir in Europa im Spitzenfeld. Dass 
wir aber immer noch keinen Gleich-
stand haben, muss ich kaum erwähnen. 
Auch bei Me-too habe ich das Gefühl, 
dass wir uns in kleinen Schritten vor-
wärts bewegen. Auch wenn ich natür-
lich nicht für alle Frauen spreche und es 
immer noch drastische Fälle gibt. 

wirklich ein Schuss ins Knie für die hei-
mische Wirtschaft, dass es diesen An-
reiz nicht mehr gibt. Wenn ich weniger 
Geld habe und viel Druck habe, dann 
wird die Arbeit prekär. Das ist kein 
Unikum der Filmbranche. 

Auch die von Kulturminister Babler an-
gekündigte Streamingabgabe kommt 
später als gedacht. Ist der Film ein 
Stiefkind der österreichischen Kultur-
politik? 
Neuerdings ja. Ich verstehe wirklich 
nicht, wie jetzt gerade die Dinge gehand-
habt werden. Ich kann mir den Grund 
nicht erklären, weder politisch, noch fi-
nanziell. Nichts kurbelt den Tourismus 
an wie ein Film. Das sind alles unschätz-
bare Werbewerte. Wir hatten in Öster-
reich außerdem nie eine Filmkultur, wo 
ein Produzent zwei Porsche fährt. Alle 
schauen, dass sie das Geld gerade so zu-
sammenbekommen, und dabei kommt 
auch noch gute Qualität raus. Wir sind 
jedes Jahr auf allen wichtigen Festivals 
vertreten. Wir stehen oft auf der Oscar-
Shortlist. Wir sind eine Weltmarke. 
Wären wir nicht die Kreativbranche, 
sondern Teil der Industrie, würde man 
wohl nicht so mit uns umgehen. 

Uber Me-too wird offener gesprochen 
als früher. Wie ist es mit vielleicht sub-
tileren Formen von sexueller Gewalt? 
Da haben wir in unserer Gesellschaft ein 
großes Problem. Viele Menschen 
nehmen Frauenrechte als gar nicht so 
wichtig oder als längst erledigtes Thema 
wahr. Dabei schwingt das Pendel eher 
zurück. Was ein bisschen hilft, ist, dass 
Me-too und Machtmissbrauch heute ge-
läufige Begriffe in unseren Köpfen sind. 
"Wokeness" ist heute ein Schimpfwort. 
Wir hatten eine Zeit lang eine internatio-
nale Vereinbarung, einen Willen, es 
besser zu machen. Mehr auf den Klima-
schutz schauen, ein bisschen weniger 
die Frauen hauen. Diese Vereinbarung 
hat sich aufgelöst, und wir sind wieder 
so, wie wir eigentlich immer waren. 

Was wollen Sie von den Männern? 
Gisele Pelicot hat den Satz geprägt: Die 
Scham muss die Seite wechseln. Ergän-
zend will ich, dass auch die Wut die Seite 
wechselt. Warum sind Männer nicht wü-
tend, wenn Frauen umgebracht 
werden? Warum gibt es keine wütenden 
Männerdemos gegen Femizid? Ich wün-
sche mir von Männern mehr Wut für 
uns und nicht gegen uns. 

Die österreichische Filmbranche ist 
immer noch stark von Männern domi-
niert, vor allem in Leitungsfunktionen 
und technischen Berufen. Sehen Sie 
trotzdem einen Hoffnungsschimmer für 
die Zukunft? 
Laut den Statistiken verbessert sich das 
laufend. Unsere Anreizmodelle für 
mehr Frauen im Film und am Set funk-

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Die Presse am Sonntag
08/03/2026  (Wöchentlich)
Seite: 
Land: 
Region: 

Auflage: 
Reichweite:
Artikelfläche: 
Skalierung: 
Artikelwerbewert:

41
Österreich

Überregional

85.730
306000

59438 mm²
69%

17141.92

► Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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